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Bezugspreis: 6.— Zloty 


Katowice, den 19. Dezember 1932 


Anzei 
biet 20 


(siebenmal in der Woche), 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
r., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene -Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,%0 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter RA i 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Lhr 


tt kommt bei gerichtucher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum, 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder 


Nachlieferung der Zeitung. 


Kubinett Paul⸗Boncour 


„Fortsetzung des Kabinetts Herriot“ 


„Sicherheit“ oder „Abrüſtung“? Neun Perſonen bei Verkehrsunfall 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 19. Dezember. Nachdem die Kabi⸗ 
nettsverhandlungen Paul⸗Boncours den 
ganzen Sonntag über angedauert hatten, iſt es in 
den Abendſtunden gelungen, eine neue Regierung 
zuſammenzuſtellen. Die Hauptſchwierigkeit hatte 
zuletzt in der Beſetzung des Finanzminiſte⸗ 
riums beſtanden, da Boncour einen beſtimmten 
Plan zur Bereinigung der ſchwierigen Finanzlage 
aufgeſtellt hatte. Schließlich erklärte ſich Senator 
Chéron bereit, das Finanzminiſterium zu 
übernehmen. Die Radikalſoziale Fraktion der 
Kammer beſchloß in einer Nachmittagsſitzung, 
ihren von Boncour dazu aufgeforderten Mit⸗ 
gliedern den Eintritt in das Kabinett Paul⸗Bon⸗ 


kor freigeben, und fo konnte der neue Mint. fe 


ſterpräſident nach einem nochmaligen Beſuch bei 
Herriot gegen 21 Uhr dem Präſidenten der 
Republik das neue Kabinett vorſtellen, dem die 
folgenden Perſönlichkeiten angehören: 

Miniſterpräſidium und Auswärtiges: Paul⸗ 
Boncour (Senator, ehem. Sozialiſt), 

Finanzen: Chéron (Snator, Unabhängiger, 
ehem. Mitglied der Fraktion Poincare), 

Oeffentliche Arbeiten: George Bonnet 
(Abg. radikal), 5 

Inneres: Chautemps (Abg., radikal), 

Krieg: Daladier (Abg., radikal), 
Luftfahrt: Painlevé (Abg., Sozialrepubli⸗ 
kaner), ö 

Kriegsmarine: Leygue (Abg., unabhängig. 
früher Linksrepublikaner), 

Landwirtſchaft: Queuille (Abg., radikal), 

Penſionen: Miellet (Abg., radikal), 

Juſtiz: Gardey (Senator, radikal), 

Nationale Erziehung: de Monzie (Abg., 
rechtsſtehender Sozialiſt), 

Kolonien: Albert Sarraut (Senator, rad.), 

Handelsmarine: Leon Meyer (Abg., radik.), 

Oeffentliche Geſundheitspflege: Danté lon 
(Abg., radikale Linke), 

Handel: Durand (Abg., radikal), 

Poſt: Laurent Eynac (Abg., radikale Linke). 

Unterſtaatsſekretäre: 

Miniſterpräſidium: Frot, 

Auswärtiges: Cot, 

Inneres: Jsrael, 

Nationalwirtſchaft: BPatendtre, 

Bei Bekanntgabe der Miniſterliſte erklärte 
Paul⸗Boncour: 

„Mein Miniſterium iſt die 


Fortſetzung des Miniſteriums Herriot. 


Die Politik, die das Kabinett betreiben wird, 
wird dies zeigen. Die Betrauung Chérons mit 
dem Finanzminiſterium beweiſt zur Genüge, daß 
die gegenwärtige Regierung entſprechend der Ab⸗ 
ſicht des voraufgegangenen Kabinetts dem Lande 
die volle Wahrheit über die finanzielle Lage zu 
ſagen und ſchnell die erforderlichen Maßnahmen 
zu ergreifen gedenkt. 


Das Kabinett Paul⸗Boncour iſt ein 


Minderheitskabinett, das auf das Wohl- 
wollen der Sozialiſten oder des linken 
Flügels der Mittelparteien angewieſen 


iſt. Die Achillesferſe des Kabinetts iſt die Fi⸗ 
nanzfrage. Es hat ſich kein radikaler Politiker 
bereit erklärt, dieſes Miniſterium zu übernehmen. 
Es wurde Cherpn übertragen und dieſer hat noch 
nicht einmal neben ſich einen Budgetminiſter ge⸗ 
duldet. a 

Der Haushaltsausgleich wird in erſter Linie 
darüber entſcheiden, ob das Kabinett Paul⸗Bon⸗ 


cour nur ein Uebergangskabinett iſt. Das neue 
Kabinett wird unzweifelhaft eine Mehrheit von 
etwa 350 Stimmen erhalten, wenn es ſich in der 
kommenden Woche der Kammer vorſtellt. Dann 
wird jedenfalls nach Bewilligung eines Haushalts⸗ 
zwölftels eine Pauſe von vier Wochen eintreten. 

Was für Deutſchland von dieſem Kabinett 
wichtig iſt, iſt die Tatſache, daß Paul⸗Boncour auch 
das Außenminiſterium leitet. Paul⸗Bon⸗ 
cour iſt für Deutſchland kein Unbekannter, denn 


Nicht unweſentlich für die Abrüſtung iſt auch, 
daß Daladier das Kriegsminiſterium über⸗ 
nommen hat. Wenn Daladier als Kriegs- 
miniſter dem Gedanken folgen kann, den ex als 
Abgeordneter wiederholt auch in der Kam⸗ 
mer vertrat, dann könnte man annehmen, daß 
Paul-Boncour ihm in der Abrüſtungsfrage viel⸗ 
leicht Zugeſtändniſſe macht. Daladier hat ſchon 
vor langer Zeit die Notwendigkeit der Herab⸗ 
ſetzung des Kriegshaushalts nachgewieſen. 


Tod durch Zwe kampf 
(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 19. Dezember. Ein Braun⸗ 
ſchweiger Student, namens Schulz, war vor 
einigen Tagen an den Folgen einer Verletzung 
eſtorben, die die Vermutung hervorrief, daß er 
fe ſich in einem Zweikampf zugezogen habe. 
Dieſe Vermutung hat ſich beſtätigt. Der Gegner 
des Schulz, ebenfalls Student, hat ſich der Poli⸗ 
Ki freiwillig geſtellt. Gegen ihn wurde ein Ver⸗ 
ahren wegen Zweikampfes eingeleitet. Politiſche 
Gründe ſollen bei dem Zweikampf nicht 
legen haben. 


Dr. Heltor Maillart 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 19. Dezember. Dr. med. Hektor Mail⸗ 
lart, der in den Jahren 1916 bis 1918 als 
Sanitätsoffizier in Genf und Umgebun 
für die Kriegsinter nierten ſegensrei 
7 hat, iſt, 67 Jahre alt, geſtorben. Er 
d 


vorge⸗ 


atte von 1922 bis 1926 das Amt eines Präſi⸗ 
enten der Gemiſchten deutſch⸗franzöſiſchen 
Schiedskommiſſion für die Militärpenſionen der 
Elſäſſer und der Lothringer inne. Er 
war Inhaber der deutſchen Rote⸗Kreuz⸗ 


Medaille erſter Klaſſe. 
Im Kraftwagen verbrannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 19. Dezember. Auf der Strecke 
Meißen —Röderau geriet ein Kraftwagen beim 
Ueberholen von Radfahrern auf anſcheinend ver⸗ 
eiſter Straße ins Schleudern, ſtürzte um und ge⸗ 
riet in Brand. Dabei ſind der Oberinſpektor 
Leuke und Direktor Pokor ny von der Reichs- 
bahn Dresden verbrannt. 


in Gleiwitz verletzt 


Zuſammenſtoß zwiſchen Lieferwagen und Straßenbahn 


(Eigene Meldung.) 


Gleiwitz, 19. Dezember. 


Sonntag nachmittag gegen 5,45 Uhr ereignete ſich an der Ecke der 
Hütten ⸗ und der Barbaraſtraße ein ſchwerer Unfall. Ein nach 
Hindenburg fahrender Lieferkraftwagen, in dem 18 Sportler, 
die in Ratibor waren, nach Hindenburg zurückkehrten, ſtieß mit einem 


Straßenbahnwagen zuſammen. 
einige der Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert. 


ſchwer, ſechs leicht verletzt. 


Die beiden Schwerverletzten, Karl Gabor 
und ſein Schwager Georg Pawlik aus Hinden⸗ 
burg, Bahnhofſtraße 4, erlitten erhebliche Kopf⸗ 
und Armverletzungen, möglicherweiſe auch leichte 
Gehirnerſchütterungen. Pawlik war bewußt⸗ 
los. Beide wurden in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Von den übrigen Verunglückten 
erlitt einer eine Armverletzung. die anderen tru⸗ 
gen Hautabſchürfungen davon. 

Zur Zeit des Unfalls hatte der Führer der 
Straßenbahn bereits gebremſt, da er ſich der 
Halteſtelle näherte. An der Unfallſtelle ſind zwi⸗ 
ſchen den Schienen der Straßenbahn und dem 


Der Lieferwagen kippte, und 
Zwei Perſonen wurden 


Straßenrand Erdmaſſen und Pflaſter⸗ 
fteine aufgeſchüttet, da hier gerade die 
Ferngasleitung verlegt wird. Zwiſchen 
den Erdmaſſen und der Straßenbahn war ein 
Zwiſchenraum von 2,80 Meter. Der Lieferwagen 
iſt nur zwei Meter breit. Er hätte alſo die Mög⸗ 
lichkeit gehabt, durchzukommen. Sanitäter 
und Feuerwehr leiſteten die erſte Hilfe. Die Ver⸗ 
letzten wurden zunächſt zu Dr Auſt gebracht. 
Sie konnten größtenteils bald wieder entlaſſen 
werden. Der Sachſchaden beträgt bei der Stra⸗ 


ßenbahn etwa 120 Mark, bei dem Lieferwagen 


etwa 700 Mark. 


Zuſammenkunft der Kleinen Entente 


[Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 19. Dezember. Die erſte Zuſammen⸗ 
kunft der drei Außenminiſter der Kleinen Entente 
fand am Sonntag um 16.30 Uhr unter dem Vorſitz 
des ſüdſlawiſchen Außenminiſters Jeptitſch 
ſtatt. Nachdem die Miniſter ihre Eindrücke über 
die allgemeine politiſche Lage ausgetauſcht hatten, 
legte der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
Beneſch die Ergebniſſe der Arbeiten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz im Zuſammenhang mit der letz⸗ 
ten Entſchließung der fünf Großmächte dar. 


Das Programm der Konferenz ſieht u. a. vor 
eine Beſprechung der von Südſlawien angeregten 
beſonderen Frage der mitteleuropäiſchen Politik, 
ferner Beſchlußfaſſung über eine gemeinſame 
Stellungnahme zu den Fragen der Abrüſtung und 
der Reparationen und zu der Frage der europäi⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitik. Zur letzteren Frage er⸗ 
wartet man eine Ueberprüfung der ſeinerzeit zur 
Bildung der Kleinen Wirtſchaftsentente gefaßten 
Beſchlüſſe. Zur Abrüſtungsfrage nimmt man an, 
daß eine neuerliche Solidaritätskund⸗ 
gebung beſchloſſen wird. Wahrſcheinlich wird 
auch die Frage der Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland im Zuſammenhang mit der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Annäherung zur Erörterung gelangen. 


Unterſchlagung 


eines Kreiskaſſenrendanten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Düren, 19. Dezember. Der Rendant der hie⸗ 
ſigen Kreiskommunalkaſſe, Matthias Weſing, 
hat ſich bei ſeiner Aufſichtsbehörde bezichtigt, in 
den letzten Jahren 142 000 Mark unterſchlagen 
zu haben. In einem Brief an den Landrat 
erklärte Weſing, durch verfehlte Speku⸗ 
lationen zu dieſem Schritt veranlaßt worden 


zu ſein. Der ungetreue Beamte iſt verhaftet und 


dem Amtsgericht zugeführt worden. 


Hitler und Goebbels 


Der Sonntag wurde von der Führung de 
NSDAP. dazu benutzt, vor den Amtswaltern der 
Partei weiterhin über die offizielle Politik der 
Parteileitung und die inneren und äußeren 
Schwierigkeiten aufklärend zu wirken. In Halle 
und Magdeburg ſprach Adolf Hitler, der er⸗ 
klärte, daß man ihm zwar die Regierung ange⸗ 
boten habe aber unter Klauſeln, die er nicht an⸗ 
nehmen konnte. Die Idee der Bewegung erſchöpfe 
ſich nicht in der Exoberung einiger Miniſter⸗ 
poſten. Sie wolle viel mehr den deutſchen Men⸗ 
ſchen erobern, ihm ſeine deutſche Seele wieder⸗ 
geben. Dazu brauche ſie die Macht, die ausſchlag⸗ 
gebende Stellung. 5 

In Eſſen forderte Joſeph Goebbels, 
daß die Bewegung noch radikaler werden 
müſſe Er verſchärfte dann ſeine Ausfälle aus 
dem Angriff gegen Gregor Straßer noch, in⸗ 
dem er ſagte, daß die „Herren“, die jetzt von 
der Bewegung fortgingen, nicht in der Lage ſein 
würden, die Partei zu ſpalten. Er gab dann zu, 
daß die Partei im Augenblick un populär jei, 
und daß darauf ihre letzte offen zugegebene Wahl⸗ 
niederlage zurückzuführen ſei, die aber eben doch 
keine richtige Niederlage geweſen ſei, ſondern die 
„Abſonderung der Mitläufer und Konjunktur⸗ 
hyänen“. 


Chauffeur ermorie: 


Köln, 19. Dezember. Auf der Landſtraße 
Köln — Frechen wurde der Kraftfahrer 
Berkum aus Köln erſchoſſen aufgefunden. Die 
Leiche, die drei Schüſſe aufwies, lag etwa 
60 Meter von dem Kraftwagen entfernt. Berkum 
hatte in der Nacht mit einem etwa 35 bis 
40 Jahre alten Fahrgaſt, der vom Hauptbahnhof 
gekommen war, eine, Fahrt nach Marsdorf 
angetreten. Der Regierungspräſident hat eine 
Belohnung von 500 Mark für die Ermittlung des 
Täters ausgeſetzt. 


Eduard Bernftein T 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Dezember. Der frühere ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Eduard 
Bernſtein iſt im faſt vollendeten 83. Lebens 
jahre geſtorben. 

‚ Bernitein gehörte der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei ſeit dem Jahre 1872 an. Er war 
lange Jahre in der Schweiz Redakteur des 
jozialdemokratiſchen Kampforgans „Sozialdemo⸗ 
krat“ das der Bekämpfung des deutſchen So⸗ 
ele diente. Nach Ausweiſung 
er Redaktion aus Zürich ging er nach Jon⸗ 
don, wo er bis zum Jahre 1901 lebte, da ihm 
auch nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes die 
Erlaubnis zur Rückkehr in die Heimat nicht er- 
teilt wurde. Er zählte zu den perſönlichen Be⸗ 
kannten von Marx und Engels, wurde aber 
unter dem Einfluß des engliſchen Sozialismus 


Gegner der radikalen Richtung ſeiner Partei und 


Begründer des Reviſionismus. Von 1902 bis 
1906, von 1912 bis 1918 und von 1920 bis 1928 
wax er Mitalied des Deutſchen Reichstages; ſeine 
Schriften zur Theorie des Sozialismus genoſſen 
internationalen Ruf. 


Tränengas 
in einem Wiener Warenhaus 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 19. Dezember. Am „Goldenen Sonntag“, 
als in den Nachmittagsſtunden das Warenhaus 
Gerngroß, das größte Warenhaus Wiens, 
nahezu überfüllt war, ſtiegen plötzlich aleich- 
zeitig an mehreren Stellen von Tränengas her- 
rührende Gaſe auf, die nor allem bei Frauen und 
Kindern die größte Verwirrung hervor- 
riefen. Alles drängte in aroßer Aufregung den 
Ausgängen zu, ſodaß nur mit Mühe eine 
Panik vermieden werden konnte. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es nach einſtündiger Arheit. die 

aume zu entlüften. Die Urheber des Tränen⸗ 
gasanſchlages ſind noch nicht feſtgeſtellt. 


Sonderbotſchaft Hoovers? 


(Telegraphiſche Meldung) 

Waſhington, 19. Dezember. Wahrſcheinlich 
wird Präſident Hoover die Sonderbotſchaft 
über die Schuldenfrage heut an den Kon⸗ 
zreß richten. Hoover hat den ganzen Sonntag da⸗ 
mit verbracht, die Botſchaft abzufaſſen. Die 
Botſchaft, in der Hoover wiederum die Ernennung 
einer Kommiſſion zur Ueberprüfung der Schulden⸗ 
frage empfiehlt, wird die Schulden⸗Frage mit 
den Fragen der Weltwirtſchaft verknüpfen. Nur 
ein „unvorhergeſehenes Ereignis im Auslande“ 
würde den Präſidenten veranlaſſen, ſeine Bot⸗ 
ſchaft an den Kongreß zu verſchieben. 


Städtegründer 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Rom. 19. Dezember. Miniſterpräſident Muſ 
ſolini hat die neue Stadt Littoria feierlich 
eingeweiht. Sie liegt auf dem weiten Gebiet, etwa 
60 Kilometer ſüdlich von Rom, das von ehe⸗ 
maligen Frontkämpfern urbar gemacht wurde. 


Neuwertige jange un ub Liste 
gebrauchte Marken- Pianos va Ih. Tena, 


Mariechen und der 
liebe Gott 


Ein kleiner Weihnachtsroman von A. von Hahn 


25 Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. 8 


Und nun ſtand gar der Winter vor der Tür, 
und die Tante hatte gemeint, ſie wüßte nicht, wie 
ſie diesmal die Heizung hernehmen ſollte. Daß 
dies aber eine ſchlimme Sache ſein mußte, ver⸗ 
ſtand Mariechen wohl Denn ihr Lager Bean 
jetzt, ſeitdem die Zwillinge in der Wiege lagen 
und fie ihr kleines Bett für den Buben hatte her. 
geben müſſen, aus einem kleinen Strohſack und 
einem Bündel alter Decken, die auf der Diele am 


. 7 des Bettes ausgebreitet waren, in dem z 
nkel und Tante ſchliefen. Da fror ſie doch jetzt] mi 


ſchon ſo arg und begriff es wohl, wie ſchlimm es 
war, ohne Heizung zu ſein. 

Der Onkel mußte aber wohl glauben, daß ſie 
auch daran mitſchuldig ſei, denn er wurde immer 
böſer und ſchlug nach ihr, wenn Tante über die 
Kälte und über die Not klagte. Sie bekam auch 
keine Margarine mehr auf ihr Brot und auch kei⸗ 
nen Zucker mehr in den Gerſtenkaffee. Nur wenn 
Onkel fortgegangen war, da gab ihr Tante oft 
ein Stückchen Brot mit Margarine beſtrichen, um⸗ 


ſchlang ſie auch mal und weinte an ihrem Halſe. 


Aber das wurde immer ſeltener, und Onkel 
wurde immer böſer. Und beute war es nun gan 
ſchlimm gekommen. Ach, es war ganz ſchrecklich, 
als er nach Haufe gekommen war. Er hatte fo 
eſchrien, daß alle Leute aus dem Fenſter in den 
Hof hinausſchauten. Sie konnte das gut ſehen 
denn ſie ſaß im Winkel am Fenſter, wo Onkel 
immer ſchuſterte, und wiſchte den Schimmel von 
den Lederſtückchen ab, die er zum Flicken brauchte, 
und die hier unter dem Fenſter, in dem muffigen 
naſſen Winkel, immer wieder grün ſchlugen. 

Da waren ihre Augen zu den lachenden Ge⸗ 
ſichtern an den Fenſtern hinaufgeſchweift und 
dann bis zu dem ſchmalen Streifen Himmel 
empor, der den Dachrand des Vorderhauſes be⸗ 
grenzte, und in Todesängſten batten ihre Lippen 
immer nur die Worte geflüſtert: „Lieber Gott 
bier bin ich — lieber Gott, hier bin ich — — 
Sie dachte, in ſolcher Not müſſe der liebe Gott 
doch eingreifen, und ſie zitterte ſo ſehr vor dem, 
was jetzt kommen mußte. b 
und es kam — nur piel schrecklicher noch, als 
jemals Mariechen es ſich vorſtellen konnte. Die 
Kartoffeln waren gerade Par und Tante hatte ſie 
auf den Tiſch geſtellt. fr 


= 


das alles wäre, was ſie heute zu effen habe. Und 


agte der Onkel, ob! Tante fo oft, un 


Streifzüge 
durch Kreuzburg und Noſenberg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 19. Dezember. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung hatte 
man den Kreuzburger Stadtvätern wieder ein 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm vor⸗ 
gelegt, das auch zu einem großen Teil ſchon an⸗ 
genommen werden konnte. Der Stadtverwaltung 
iſt es gelungen, von dem Millionenkredit des 
Reiches auch einen Betrag für die Stadt heraus⸗ 
zuſchlagen. Damit wird das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm finanziert. Diesmal wird die Stadt⸗ 
in ihr Augenmerk auf die Straßenver⸗ 
hältniſſe legen. Die geſamten Durchgangsſtraßen 
Kreuzburgs werden im kommenden Jahr aſphal⸗ 
tiert merden. Nach Ausführung dieſer Arbeiten 
werden Kreuzburgs Straßen ſich mit denen einer 
Großſtadt meſſen können. Abgeſehen davon, 
bringt dieſes Projekt eine Verringerung der Ar⸗ 
beitsloſenziffer. 


Wie tückiſch eine Frau ſein kann, zeigte neulich 

eine Gerichtsverhandlung vor dem Schöffengericht. 
Eine Frau verſuchte ihren Ehemann, mit dem ſie 
getrennt lebte, aus der Wohnung zu locken. um 
ihm dann die Wohnung ausräumen zu können. 
Sie fertigte ein Schreiben der Dienſtauf⸗ 
ſichtsbehörde des Mannes an und forderte 
ihn darin auf, nach Oppeln zu fahren. Der 
Mann erkannte aber die plumpe Fälſchung 
und zeigte die Frau an. Sie kam allerdings noch 
mit einer Geldſtrofe davon. 


* 

Kreuzburgs ſtändiges Theater hat 
durch feine guten Aufführungen Anerfen- 
nung gefunden. Leider fehlt noch immer ein 
zahlreicher Beſuch. 
beſonders bei der Einſtudierung moderner 


Bei den hohen Speſen, die] würde die Stadt finanziell ſchwer belaſten. 
Stücke] Hypothek von 80 000 Mark wäre eine ſchwere Be- 


diefe Unterſtützungen nicht halten. Beſonders 
anerkennenswert wäre es daher, wenn die Stadt ⸗ 
verwaltung mit einer kleinen Beihilfe bei- 
ſpringen würde. Es werden doch einige Mittel, 
die ſonſt immer für Aufführungen anderer Art 
ausgegeben worden ſind, geſpart! Wir denken nur 
an die Beihilfe, die eine Fallſchirmſprin⸗ 
gerin von der Stadtverwaltung bei einem Vor⸗ 
trag erhielt. Es ift nicht unbekannt, daß Kreuz ⸗ 
burg als einzige kleinere Stadt ſich ein 
Theater leiſten kann. Man ſollte trebt ſein, 
dieſes Theater lebensfähig zu erhalten. 

Es gibt immer noch Höhlenbewohner. Als vor 
einigen Tagen ein Wald im Kreiſe Roſenberg 
durchſtreift wurde, fand man ein Ehepgar, das 
ſich in einer Höhle wohnlich eingerichtet hatte. Es 
wollte den Winter in der neuen Behauſung über⸗ 
ſtehen. Die Eheleute empfanden es ſogar als eine 
direkte Störung, daß ſie nun dieſe „Villa“ ver⸗ 
laſſen mußten. Die Sache hatte aber noch einen 
Haken. Als man nämlich die Papiere dieſer mo⸗ 
dernen Höhlen bewohner verlangte, ſtellte 
es ſich heraus, daß es ſich um polniſche 
Fa handelte. Sie hatten 
ihren Heimatboden mit einer Höhle in Deutich- 
land vertauſchen wollen. Beide werden nun, wenn 
auch getrennt, in einem preußiſchen Gefängnis 
„überwintern“. : 

In den letzten Tagen iſt der Plan aufgetaucht, 
das Gebäude der verkrachten ADK. in eine 
Schule umzubauen. Dieſer Plan, ſo ſchön er 
für die Schulverhältniſſe Roſenbergs ſein mag, 
kann nicht gebilligt werden. Der Umbau würde 


mehr koſten als ein Neubau. Die Uebernahme 
Die 


entſtehen, kann ſich ein ſolches Unternehmen ohne llaſtung. 


Aufforſtung des Ruinenberges 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 19. Dezember. 

Unter dem von der Gemeinde Sucholon a 
in den tbezirk „Eingebrachten Gut“ 
iſt auch der am en der Stadt gelegene 
Ruinenberg mit der Ruine. Das etwa acht 
Morgen große Gelände wird zurzeit nicht genutzt, 
da es ſteinig unduneben iſt. Dieſes Gelände 
ſoll nun nutzbar gemacht werden. Um einer grö⸗ 
ßeren Anzahl jugendlicher Erwerbsloſen Gelegen ⸗ 
heit zu Betätigung zu geben, beabſichtigt die 
Stadtverwaltung dieſen Berg aufſorſten zu 
laſſen. Die Arbeit foll im Fab durch den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeführt 
werden. Neben der Anlage mehrerer Wege und 
Bepflanzung der Fläche mit Bäumen müſſen noch 
größere P a ausgeführt 
werden. Mit dem Blick nach dem Gemäuer wird 
eine Schneiſe angelegt, die im Winter als Ski⸗ 
übungsgelände dienen ſoll. Auf der Kuppe ſoll 
ein größerer Platz für Vereinsveran⸗ 
ſtaltungen geſchaffen werden. Der Ausbau 
wird nach einigen Jahren eine wertvolle Be- 
reicherung dieſer Gegend ſein. 5 

Bereits vor etwa 100 Jahren iſt an dieſer 
Stelle der Verſuch gemacht worden, die Arbeits⸗ 


als Tante losweinte, da nahm er beit Kar- 
toffeln aus der Schüſſel und warf nach ihr. Und 
dann warf er auch dem Mariechen eine heiße 
Kartoffel in das Geſicht. Und als ſie losſchrie, 
da kam er auf ſie zugeſtürzt, ergriff einen Leiſten 
und ſchlug ſie damit auf den Kopf und die Schu 
tern. Sie war darauf ganz ſti 1 aber 
der Onkel packte ſie an den Schultern und ſchob 
05 bis zur Tür. Er riß ſie auf und ſchleuderte 
ariechen in den Hof hinaus. Da war ſie mit 
dem Geſicht auf den Aſphalt aufgeſchlagen und 
Blut lief ihr aus der Naſe, rieſelte auch vom 
Kopf aus der Wunde herab — von dort, wo Onkel 
ſie mit dem Leiſten getroffen hatte. . 
Mariechen konnte ſich aber doch allein auf⸗ 
richten und ſtand dann auf ihren beiden Füß⸗ 
n. Sie wiſchte mit der Schürze über ihr Ge⸗ 
icht und blickte wieder zu den Fenſtern hinauf, 
von denen ſich aber jetzt alle Köpfe fo raſch zurück⸗ 
n. Man wollte ſich doch da nicht hinein⸗ 


n. 
em Weile ſtand Mariechen fo, bald zur Erde 
und bald zu den Fenſtern hinaufblickend, und 
dann ſchaute die wieder : 
Jetzt, meinte fie, müſſe der liebe Gott doch irgend 
etwas tun — und ſie wartete darauf und ſchaute, 
ſchaute immer empor . 

Aber er tat auch jetzt nichts 

Da ging Mariechen in den e gang des Vor⸗ 
derhauſes hinein, weil ſie doch das laute Geſchrei, 
das hinter ihr ertönte, dort nicht mehr hören 
würde — und weil ihr auch der Kopf fo weh tat. 
Dort ſetzte ſie ſich auf die Stufen nieder und fuhr 
noch einmal mit der Schürze über das Geſicht. 
Dann ließ ſie den Kopf herabſinken und dachte 
nach. Was jetzt tun? Dem lieben Gott konnte 
fie doch eigentlich nicht mehr fo recht vertrauen; 
er ſchien doch kein bißchen Anteil an ihr zu neh⸗ 
men. enn ſie ſo zurückdachte, wie ſie Abend 
für Abend und Nacht für Nacht und oft auch nic 
am Tage zu ihm geſprochen hatte, wie bringli 
ſie es ihm vorgeſtellt hatte, daß es doch ſo nicht 


mehr weiterginge — und er ließ es doch jo weiter. Na 


gehen, dann nein, dann konnte ſie ihn eben nicht 
mehr begreifen! Wenn er ſie ſo um etwas gebeten 
hätte, ſie hätte ihm doch jeden Wunſch erfüllt! 
Er ließ aber einfach alles ſo weitergehen, wo es 
doch 115 ihn eine Kleinigkeit geweſen wäre, ſie zu 
ſich hinaufzunehmen. Bei ihm war doch Platz 


genug 
„Das iſt nicht hübſch von dir, lieber Gott!“ 
19 f fie ſchmerzzerriſſen, kopfſchüttelnd. „Aber 
ch ſage es dir gleich“, fuhr fie energiſch fort 
D mild) 208 ine 0 
A ® t it [2 
wie en und ene 5 70 ihr auf 25 
„Was zuviel ift, iſt zuviel.“ Das ſagte die 
N fie ſprach das jetzt bier aus 


um Himmel empor. fuh 


u bekämpfen. Dem Mitteilungs⸗ 

der Arbeitsgemeinſchaft für Heimatkunde 
„Chelmer Land“ Nr. 11/29 entnehmen wir 
über den Urſprung und den Verſuch, Arbeit zu 
'haffen, folgendes: 

Die auf dem Berge ſtehenden Ruinen bilden 
die Ueberreſte einer Kapelle, deren Bau 
unvollendet geblieben iſt. Die Gräfin 
Euphemia, Gemahlin des Grafen Andreas 
Renard, hat in den dreißiger Jahren, wahr⸗ 
ſcheinlich im Jahre 1838, die Kapelle zu Ehren des 
bl. Florian, des Schutzpatrons von Such o ⸗ 
lo na, er la Kapelle war ein ein ⸗ 


ſſen. 
der facher Bau, turmähnlich in gotiſchem Stil auf ⸗ 


Ute die hl. Euphemia 
uerin einer 


Arbeitsbeſchaffung durch 
ſtädtiſche Tieibauten 


(Eigener Bericht.) 


{ Ratibor, 19. Dezember. 

Eine große Sorge bildet die Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung durch Ausführung ſtädtiſcher Tiefbauten. 

ie Stadtverwaltung hatte vorgeſehen, die 
Straßen einſchl. der Kanaliſation im Umlegungs⸗ 
gebiet und die Kanaliſation der Stadtteile 
Oſteog und Plania auszubauen. Leider 
konnten die erforderlichen Mittel nicht bereit- 
geitellt werden. Die Stadtgemeinde mußte ſich im 

orjahre darauf beſchränken, nur einen Teil des 
Hauptſammelkanals auszuführen. Die Fortſetzung 
der Kanaliſationsarbeiten und des Straßenaus⸗ 
haues ſollte unbedingt im Jahre 1932 erfolgen. 
Da jedoch die verſchiedenen Anträge auf ver- 
ſtärkte Förderung, von der die ganze 
Finanzierung abhing, nicht anerkannt wurden, 
mußte die Durchführung zurückgeſtellt werden. Erſt 
in letzter Zeit iſt es Oberbürgexmeeiſter Kaſch ⸗ 
ny gelungen, in Berlin weitere Mittel zu 
erhalten. Die Geſamtausführungskoſten ſind mit 
173600 Maxk errechnet worden, 150 Notſtands- 
arbeiter ſollten 4 Monate lang Beſchäftigung 
finden. Bei der Herſtellung von Zementrohren 
und der Lieferung von Eiſenteilen wurde die hei⸗ 
miſche Induſtrie berückſichtigt. 

Die Steg benetzte wurden 
auf Grund des erweiterten Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms der Reichsregierung vom September 
1932 in die Wege geleitet. Die Stadtgemeinde hat 
bereits verſucht, aus den bereitgeſtellten 60 Mile 
lionen Mark für den Landſtraßenbau Mittel für 
die Neubefeſtigung der Chauſſeen nach Coſel 
und Troppau zu erhalten. Leider iſt dieſem 
Antrage nicht entſprochen worden. Da die 
Reichsregierung weitere 40 Millionen Reichsmark 
für die Stadtſtraßen in Ausſicht ſtellt, ſind ent⸗ 
ſprechende Anträge für die Coſeler und Trop⸗ 
pauer Chauſſeen geſtellt worden. 


Platzkartenvorverkauf 
für die Eiſenbahn 


Die Vorverkaufsfriſt für Platzkarten 
bei der Reichsbahn beträgt gewöhnlich drei Tage. 
In der Weihnachtszeit iſt die Vorverkaufs- 
friſt ſowohl der Platzkarten als auch der Feſttags⸗ 
rückfahrkarten auf neun Tage verlängert wor⸗ 
den. Dieſe neuntägige Friſt gilt auch für diejeni⸗ 
gen Reiſenden, die eine Platzkarte in Verbindung 
mit einer gewöhnlichen Karte löſen wollen. 
C VVT 
fand ſich eine aus Holz geſchnitzte Figur des hl. 
Florian. Im Uleberſchwemmungsjahr 1854 bes 
ſchloß die Gräfin, um die Not! n zu unter 
ſtützen, die Kapelle zu einer Kirche gusbauen 7 
laſſen. Die Arbeiter bekamen nicht bares Geld, 
ſondern Lebensmittel. Infolge des früh⸗ 
zeitigen Todes der Gräfin blieb der Bau unvoll⸗ 
endet und iſt allmählich zur Ruine geworden. 

So reichen ſich Vergangenheit und Gegenwart 
die d, einig in dem Beſtreben, die Not zu 
lindern und dem Bedürftigen zu 


Niſche der Vorderſeite, rechts vom Eingang, be- [helfen. 
Goldene Kolliers ne 


Jkora-Edelschmuck 


tiefſter . nach. „Mach mit mir, was 
du willſt, aber dort gebe ich nicht mehr hin — 
nein — nein — nein!“! N Y 

„Zu meiner Mutti will ih! Zu meiner Mutti“, 
brach es dann ſchluchzend aus ihr heraus, „zu 
meiner Mutti! rum läßt du mich denn ni 


le bin, lieber Gott? Wenn du es jetzt nicht tuſt, 


mich gar nicht wiederfinden kannſt!“ So weinte 
ſie in ihren Schoß hinab. 

Plötzlich aber uhr fie erſchrocken zuſammen. 
Die Tür der Schuſterwohnung drüben im 9 
wurde e Onkel Kulicke ſchwankte au 
den a inaus. Da erhob ſich Mariechen ent» 
ſetzt, ſchaute verzweifelt um ſich — und dann 
rannte je auf die Straße hinaus, rannte die 
Straße hinab, immer weiter und weiter. 
Denn jetzt wußte fie, wohin fie wollte. Zu 
ihrer Mutti wollte ſie hingehen. Das war gar 
nicht ſo weit. Sie war ja wiederholt an Sonn⸗ 
tagen mit Tante Dingegangen und hatte ſich den 
Weg gemerkt. Rechts hinunter und immer gerade⸗ 
aus mußte man gehen. dann über die breite 
Straße hinweg, auf der jo viele Elektriſchen hin⸗ 
uhren — und dann wieder geradeaus. Dann 
aber mußte man rechts einbiegen; und dort — 
wollte ſie doch lieber fragen. 

ie trippelte eilig vorwärts und kam auch 

glücklich über die breite Straße hinweg bis zu 
einer Ecke, wo es wohl einzubiegen galt. Da wollte 
ey lieber fragen — und grade trat eine 

me aus dem Haufe heraus, vor dem ſie ſtand. 
„Geh nur geradeaus, mein Kind, bis zur 
nächſten Ecke, und dann gehſt du links hinein“, 
ſagte die Dame freundlich. „Aber dort ſind drei 
Friedhöfe. Zu welchem willſt du denn?“ 
ee meine Mutti liegt“, ſagte Mariechen 
eiſe. i 
„Deine Mutti?“ Die Dame ſtrich liebkoſend 
über ihren Scheitel. „Aber du haſt ja Blut im 
Geſicht!“ ſagte ſie dann erſchrocken. 

„Ich bin auf dem Hofe hingefallen“, ſagte 
Mariechen treuherzig und ſtrich wieder über ihre 
schen. Dann wollte ſie weitertrippeln. Aber 
die Dame hielt ſie zurück. 

„Arme Kleine — 57 willſt du auf den Fried⸗ 
Bel gehen? Du wirſt dich ja dort zu Tode er⸗ 
kälten. Warum haſt du keinen Mantel ange⸗ 
zogen?“ 

Marie 


ann gehe ich ganz weit fort, ganz weit, wo du 
beter ken 
Bi 


“u 


n ſah die Dame nur erſtaunt an, und 


da beugte ſich dieſe wieder zu ihr herab, jtreichelte | B 


ange und ſprach: 


ihre 
„Warte einen Augenblick hier, mein Kind, ich 


komme ſofort zurück! 

Mariechen wartete — und bald darauf trat die 
Dame wieder aus dem Hauſe und hatte ein Män⸗ 
telchen in der Hand. Das zog ſie Mariechen über 
und ſagte: „So mein Kind, das nimm nur mit, 


cht Mäntel 


Josef Plusczyk = 


Beuthen OS., Piekarer Str. 2/3 


gegenüber der St. Trinitatiskirche. Tel. 2837 


nimm es als ein kleines Weihnachtsgeſchenk von 


mir an. Heute iſt ja Weihnachten — weißt du 
das?“ 


Mariechen verneinte mit verwunderten Augen, 
dann machte ſie einen Knix und blickte an ihrem 
n herab. Oh, wie fein das war! 
Knöpfe hatte es — und gar zwei Taſchen! Freudig 
lächelnd blickte ſie zu der Dame auf, die ihr wie⸗ 
der auf die Bäckchen klopfte und ſagte: „Nun geh 
nur, mein Kleines! 

Mariechen eilte davon und hatte bald die Fried⸗ 
hofsfront erreicht, während ſie unterwegs hin 
und her gedacht hatte, ob das wohl ein Schutzengel 

eweſen ſei. Die Mutti hatte 9 75 erzählt, daß die 
. manchmal als Menſchen verkleidet 
auf der Erde herumgingen. 

Aber nun ſtand ſie vor den Friedhöfen und 
dachte angelegentlich nach. Der mittelſte Ein- 
ang, das war der richtige, das wußte ſie noch. 

ie Tante hatte jedesmal geſagt, durch den mit⸗ 
telſten Eingang müßten ſie 15 9 

Ueber dem Friedhof lag noch der Fenz e 
des freundlichen Winternachmittags, als Ma⸗ 
riechen den breiten 1 energiſch hinaufſtieg. 
Dann ging ſie etwas langſamer und ſchaute 
prüfend nach links, ab und zu ſtehenbleibend und 
überlegend. Plötzlich leuchteten ihre Augen auf 
— dort war es! Das war Muttis Grab. Sie 
kannte ja den blauemaillierten Blumentopf, den 
Tante auf die Mitte des Hügels geſtellt hatte. 
Die Blumen waren längſt verwelkt und verdorrt. 
Mariechen ſchlüpfte zwiſchen den Hügelreihen 
durch und kauerte ſich an Muttis Grab hin. Erſt 
blickte ſie ſtumm in ſtarrer Ratloſigkeit auf den 
welken Raſen — und dann ſah ſie fragend zum 
irre auf. Warum nur der liebe Gott alles ſo 

omiſch machte? Erſt ließ er die vielen Menſchen 
auf die Welt kommen — und dann mußten ſie 
alle fo ſtill in der Erde liegen. 

So viele Gräber — ſo viele Kreuze — und 
1 2755 große Steine mit goldenen Buchſtaben 
arauf... 

Das waren die Namen der Reichen, die hier 
begraben wurden, hatte Tante 152 und Ma- 
riechen ſchaute ernſt auf die Zeichen hin, die auf 
der großen Marmorplatte ſtanden, die dicht vor 
ihr in der nächſten Reihe ſtand und gerade auf 
Muttis Grab herabſah als wolle ſie dieſes Grab 
auch noch mit beſchützen. Mariechens Blicke 
ſchweiften umher. Um all dieſe Gräber ſtanden 
lumen, Sträucher und Gebüſch — nur Muttis 
Grab war ganz kahl. Wenn ſie groß war, dann 
wollte ſie auch einen ſolchen Stein kaufen — und 
Bäume pflanzen. 

Aber — nein — nein nein! Sie wollte ja 
gar nicht großwerden! Sie wollte doch zur Mutti 


gehen 
(Fortſetzung folgt!. 
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SPORT-BEILAGFE 


19. Dezember 1932 


4 Tore gegen DF. Prag 


Jahresbeſtleiſtung von Beuthen 09] Preußen Zaborze — Beuthen 09 


4:1 eine der ſchwerſten Niederlagen des berühmten Gaſtes 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Dezember. 

Der 18. Dezember 1932 iſt ein wahrer „Gol⸗ 

dener Sonntag“ für den Südoſtdeutſchen Meiſter 
Beuthen 09 geweſen. Der DIE. Prag, eine 
der berühmteſten und bekannteſten Mannſchaften 
des Kontinents, als Spielpartner überall beliebt 
und begehrt, gab die Revanche, auf die 09 ſehr 
lange hatte warten müſſen, auf dem Platz an der 
Heinitzgrube. Hier trat etwas ein, an das man 
auch nicht im entfernteſten vorher gedacht hatte. 
Die Prager wurden mit 4:1 geſchlagen! Nach 
eigener Ausſage haben die DCex noch niemals 
zuvor in Deutſchland eine ſo hohe Niederlage 
innehmen müſſen. Es war überhaupt die 
chwerſte Schlappe, die ihnen in den letzten Jah⸗ 
ren zuteil wurde, und ausgerechnet Beuthen 09 
hat dieſes Kunſtſtück zuwege gebracht. Zur Ent⸗ 
ſchuldigung führten die ſympathiſchen Landsleute 
aus Prag an, daß ſie einen Tag vorher ein Spiel 
auf ſchwerem Boden ausgetragen hatten, und von 
der langen Bahnfahrt noch etwas ermüdet waren. 
Das heißt, Entſchuldigung iſt zuviel geſagt, ſie 
berſuchten nur, die Niederlage erklärlich zu 
machen. Sie geben nämlich ſonſt unumwunden 
und ehrlich zu, daß ſie eine ſolche Leiſtung hier 
nicht erwartet hatten und vollkommen über⸗ 
rumpelt wurden. Beuthen 09 hat tatſächlich 
ein Spiel gezeigt, wie man es ſchon ſehr lange 
vermißt hatte. Zum Schluß war alleg reſtlos 
begeiſtert. 

Im engeren Vereinskreiſe fand man ſich zum 
Abſchied abends im Konzerthaus zuſammen. Ober⸗ 
8580 Dr. Knakrick, der Vorſitzende 
des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes Bein ⸗ 
lich, Breslau, Gauvorſitzender Nahler, Glei⸗ 
witz, im Auftrage des Oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
verbandes, der 1. Hauptvorſitzende Kubitza von 
Beuthen 09 begrüßten die Gäſte, und dankten 
nen für ihr ſchönes und faires Spiel. Im 


Namen dex Prager hielt ihr Reiſebegleiter und | 
ausgezeichnete B 


Betreuer Direktor Karſt eine 
Anſprache, die überall Begeiſterung und Freude 
erweckte. g 
Üſter Sonnenſchein, ein froſtklarer Tag. 
Die Maßen wandern. Schon von weitem grüßen 
die wehenden Fahnen von den Maſten. Muſik 
challt uns entgegen. Flotte Marſchmuſik. Zwei 
ugendmannihaften unterhalten mit ihrem 
Spiel. Bald iſt es 1 Uhr 30 Minuten. Beifall 
ſchwillt an. Prag erſcheint. Weiße Hoſen. blau- 
weiß quergeſtreifte Jerſehs. Der Beifall wird 
lauter: die weißgelben 17 5 laufen herein. 
Unter ihnen Wieſers mallive Geſtalt. Schieds⸗ 
richter iſt Knorr, Beuthen. Pfiff. Seitenwahl. 
Richard Malik und Dr Schillinger begrü⸗ 
ßen ſich. Malik hat Glück, wählt mit der Sonne. 
Prag bat Anſtoß, geht in Innenkombination 
vor. Aber Motzek ſtoppt Stoj. Neuer blau- 
weißer Angri a, 
art. 


Innen⸗ 
ormann 
Bulgakoff fängt den Ball. Das Spiel iſt noch 
aufgeregt. 0958 Sturm n DAT er. Wieſer um⸗ 
ſpielt drei Gegner, gibt zu Malik, der zu Kokott, 
Pogoda. Dort wehrt Prags Trainer 
Jimmy ab. Prags Rechtsaußen Oſter⸗ 
mann findet fi auf, ſeinem 
Poſten nicht zurecht, verliert den Ball. 


weiter zu 


ungewohnten 
kommt 


Leeder 
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09 überraſchend vor Prags Tor. Malik brennt 
durch, ſpielt ſich nach rechts hinüber, geht an 
Jimmy vorbei und ſchießt einen langen Flach⸗ 
955 Bulgakoff ſtreckt ſich, doch Wratzlawek 
tellt (allerdings in Abſeitsſtellung] ſein 
Bein im richtigen Augenblick in die Schußbahn. 
Beuthen führt 1:0. Weiter drängt 09. Bulgakoff 
muß mit dem Fuß abwehren. Dann erwiſcht er 
Wratzlaweks Flanke. Kokott ſchießt aus aus⸗ 
ſichtsreicher Stellung neben den Pfoſten. DC. 
im Angriff. Erzwingt eine Ecke. Linksaußen 
ſchießt, Oſtermann erwiſcht den Ball, knallt hoch. 
Kurpanek fängt. Prags rechter Läufer und 
Kapitän Dr Schillinger zeigen elegante Ball⸗ 
führung und gutes Zuspiel. Oſtermann flankt 
nach innen. Truntſchkas Bombe geht hoch 
drüber. Der Abſtoß fliegt zu Pogoda. — ein 
blitzſchnelles Innenſpiel Kokott/ Wieſer / Malik. — 
und der Internationale ſteht frei. 


Einige Schritte und unhaltbar ſauſt der 
Ball ins Netz. 


Verteidigung wirkt unſicher. 1 brennt durch, 
ulgakoff lenkt zur E 


Ball ins Feld. Stoj knallt über die Köpfe aufs 
Tor. DEE. wird feldüberlegen. Strewitzek ver⸗ 
ſchuldet durch Kopfrückſpiel zu Kurpanek eine Ecke. 
Die Lage wird kritiſch. Hin und her wandert der 
Ball, kein 09er bekommt ihn vom Fleck. Da tönt 
Knorxrs erlöſender Abſeitspfiff. Plötzlich ſitzen 
098 Stürmer in Prags Strafraum. Wieſer, 
alit, Kokott. — Schuß. Vom Innenpfoſten 
ſauſt der Ball ins Tor. Unbeſchreiblicher Jubel. 
Das Spiel ſteht in der 30. Minnte 3:0 für 
then. Das hatte keiner von den 5000 Be⸗ 
ſuchern erwartet. 

Immer wieder zerreißt 09s kraftvoll⸗ſyſtem⸗ 
volleres Spiel die Maſchen der Prager 
Kombination. 


Einmal liegt das Wörtchen „Tor“ auf aller Lip⸗ 
pen: Stoj und Oſtermann ſtehen völlig frei vor 
Kurpanek. Jetzt ſchlägt es ein! Doch 09's Cer- 
berus wagt eine Fußabwehr⸗ und die Gefahr iſt 
gebannt, Beifall. 09's linker Flügel zieht elegant 
bor. Wratzlawek paßt zu Wieſer. Der zielt von 
80 Metern genau. Um Zentimeter ſauſt der Ball 
an der ungedeckten Torede vorbei. Beimel wirft 
den Sturm wieder nach vorn. Malik iſt am Ball, 
Malik dribbelt, täuſcht, — ſchießt. B 


B 
\ ulgakoff u 
die Bombe. Der toß kommt zu U 5 


noff, 


am 1. Weihnachtsfeiertag 


Südoſtdeutſchland — Nicholſon Wien am 26. Dezember 


Die Anſetzung des Uebungsſpiels zwiſchen der 
Südoſtdeutſchen Pokalmannſchaft und der Berufs⸗ 
ſpielerelf von Nicholſon Wien in Beuthen führte 
am Sonntag zu einer langen Ausſprache zwi⸗ 
ſchen dem Südoſtdeutſchen Fußballverband, dem 
Oberſchleſiſchen Fußballverband und Vertretern 
der Preſſe. Verbandsvorſitzender Beinlich 
machte klar, aus welchen Gründen eine Vergebung 
der Zwiſchenrunde um den Pokal nach Ober⸗ 
ſchleſien diesmal nicht möglich geweſen wäre. Es 
wurde aber das Verſprechen abgegeben, daß die 


Inächſte große repräſentative Ver⸗ 
anſtaltung unbedingt im Beuthener Stadion 


abgehalten würde. Das Uebungsſpiel zwiſchen 


der Pokalelf und Nicholſon Wien wurde auf An⸗ 


regung der beiden an den Ausſcheidungsſpielen 


um den zweiten Vertreterplatz beteiligten Ver⸗ 


einen Preußen Zaborze und Beuthen 09 auf den 
zweiten Weihnachtsfeiertag verlegt. Dafür fin⸗ 
det das Ausſcheidungsſpiel in Zaborze bereits am 
1. Weihnachtsfeiertag ſtatt. 


ſpiel zu Kanhäuſer, weiter zu Truntſchka. Bre ⸗ 
ſani ſteht einen Augenblick frei. Schon hat er 
das Leder, ſchon ſitzt ein Schuß, den Kurpanek 
kaum geſehen haben dürfte, ſo ſcharf war er. 
Prag 504 ein Tor aufgeholt! DC. wittert eine 
Chance zum Aufholen. etzt liegt Schwung in 
ſeinen Angriffen. Stojs Drehſchuß flitzt am Tor 
vorbei. . arbeitet, Strafſtoß für die Gäſte. 
Motzek wehrt. Wieder Strafſtoß. Kurpannek 
ſchnellt über ringende Körper hoch, fauſtet. Wratz⸗ 
lawek nimmt den Ball ſauſt die Linie lang. Pfiff. 

Halbzeit. Beifall der Zuſchauer. Die Muſit 
ſpielt einen Marſch: „Immer jo weiter... .“ und 
die Menge ſummt ihn mit. Natürlich: wer wünſcht 
ſich das nicht: immer ſo weiter 


Stoj dribbelt, ſchießt knapp da⸗ 
Malik iſt koloſſal im Zug. x 725 


we 
er hat freie Base ſtartet, ſchießt. Jimmys Bein 
Ecke. Abwehr. greift an, 
erhaſtet 


4:1 für 091. Prag iſt in Nöten. Der Rechts⸗ 
außen wird ausgewechſelt. eat gebt es vor. 
Truntſchka bekommt ungedeckt den Ball. Da ent- 
eſſelt Kurpanneks Heldentat Beifallsſtürme. 

eiter bleibt der Kampf leicht ausgeglichen, doch 


vor dem Tor iſt 09 immer wieder gefährlich. 


DIE. hat ausgeſprochenes Künſtlerpech, als drei 
Mann frei vor dem Tor ſtehen und doch nicht das 
Loch finden. 


Noch einmal hat 09 zwei große Gelegenheiten: 


erſt raſt Malik allein durch, der Tormann läuft] D 


ihm entgegen, Tor? Der Ball prallt vom Pfoſten 
zurück und dann noch einmal von der Latte. Die 
letzten fünf Minuten. Stoj knallt an den Pfoſten, 


Kurpannek nimmt es mit drei anſtürmenden Geg⸗ 
nern auf und bleibt Sieger. Noch eine Gelegen- 
heit zum Verbeſſern: Aber Truntſchkas Drehball 
ſtreift den Pfoſten ins Aus Dann Sätuppffi 
Großer Jubel, eee ee Gäſte, einſetzende 
Marſchmuſik. Unnatürlich laut ſchallt es aus dem 
Lautſprecher: „War das nicht wundervoll?“ und 
alle, die draußen waren, können es nur beſtätigen: 
Jawohl, heute war es wundervoll. 

Bei Beuthen einen Mann herausheben, hieße 
andere zurückſtellen. Spielverlauf und e 
ſind die beſten Kritiker: Heute hat es geklappt. 
Und nun zu den Gäſten. Wie ſchrieb eine Bres⸗ 
lauer Zeitung nach dem Breslauer Gaſtſpiel, das 
5:1 gewonnen wurde? „Das Fußballkönnen ſtand 
eine Klaſſe über der Spitze ſchleſiſchen Fußballs.“ 
Zugegeben, daß die Spieler als Einzelkönner ſicher 
. T. beſſer als die 09er waren, fo hatte die Mann⸗ 
chaft als Ganzes der Beuthener Elf gegenüber 
einen großen Nachteil: die Spielauffaſſung iſt nicht 
rationell und die 09er konnten in dieſer Beziehung 
den großen Gäſten ſogar eine kleine Lektion er⸗ 


— . 


teilen. Zux Vollſtändigkeit ſoll erwähnt werden, 
Rechts⸗ 


en r linker Lauf, Links- und 
außen der großen Reſerve des DFC. entnommen 
waren, ohne deswegen als Erſatz angeſprochen wer⸗ 
den zu dürfen. Jedenfalls hat die Elf ihre ſen 
ſationelle Schlappe mit Ruhe und Würde hin⸗ 
genommen und damit ihrem großen Rufe, 1. Deut⸗ 
ſcher Fußballmeiſter im Jahre 1904 geweſen zu 
ſein, genüge getan. Auf Wiederſehen, D§C. Prag! 


Prag — rford 1:0 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Prag, 18. Dezember 


In Anweſenheit von 5000 een fand 
am Sonntag auf der Hetzinſe 

Rückſpiel zwiſchen den Eishockeymannſchaften des 
Lawn⸗Tennis⸗Klubs und der Univerſität Oxford 
tatt. Auch diesmal behielten die Prager die 

berhand, allerdings nur knapp mit 1:0 (0:0, 1:0, 
0:0). Das erite Spiel hatte der Lawn⸗Tennis⸗ 
Klub Prag mit 5:2 gewonnen. 

Auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch trafen die 
Eishockeymannſchaften des Sport⸗Clubs Rieſſer⸗ 
ſee und der Univerſität Cambridge zuſammen. 
ie Bayern, die das erſte Spiel mit 5:0 ge⸗ 

wonnen hatten, ſiegten diesmal über die noch 

immer reichlich unſicher ſpielenden Engländer mit 

3:1 (1:1, 2:0, 0:0). 


Die bekömmliche 
im Geschmock beste 
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Was wird am Tabellenende werden? Schäfer und Hilde Holovski 


Der ungünſtigſte Fall für die weitere Entwick⸗ 
lung am Tabellenende in der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballmeiſterſchaft iſt einge 
treten. Oſtrog 1919 und Preußen Zaborze ſpielten 
2:2 unentſchieden, teilten ſich alſo in die Punkte. 

ſoll nun werden, wenn Miechowitz und Preu⸗ 

ßen Zaborze das letzte noch ausſtehende Spiel ge⸗ 
winnen und Deichſel Hindenburg verliert? Dann 
haben wir tatfächlich zum Schluß vier punkt⸗ 
leiche Vereine, ein wohl in der Geſchichte 
* Wee d Fußballmeiſterſchaft noch nie 
»dageweſener Fall. Unzählige Ausſcheidungsſpiele 


Eine Sekunde zu ſpät! 


Schlußpfiff rettet Preußen Zaborze einen Punkt 


Preußen Zaborze ſtand im Kampf gegen] Unſportlichkeiten ſeine pe he zu ſchwächen 
Oſtrog 19, wobei es zu einer Punktteilung— haben ein ſchweres Stück Arbeit zu leiſten. 
kam. Die Gegner lieferten ſich ein erbittertes] Jetzt muß auch hin und wieder Schwan im Tor 
. Per in dem in Anbetracht des Einſatzes alles |jein Können unter Beweis ſtellen. Die Torſchüſſe 
an Technik, Geſchicklichkeit, Schnelligkeit und Kör- ſind nur noch zu ſchüchtern, es fehlt der Druck. 
Da gibt es von den Preußen auch im zweiten 
Spielabſchnitt einiges zu lernen. Es gelingt ihnen 
auch, einen zweiten Treffer anzubringen. Kurze 
Zeit ſpäter hätte eine wirklich glänzende Kombi⸗ 
nation zwiſchen den drei Innenſtürmern um eine 
Lattenbreite den Sieg ſicher geſtellt. Oſtrog läßt 
ſich trotz der etwas mißlichen Lage beim Stande 
von 2:0 nicht aus der Faſſung bringen; immer 
mutiger werden die Angriffe. Es geht zwar etwas 
kräftig zu, aber nicht unerlaubt. Bei einem 
Schuß auf das Heiligtum wird der Tormann, der 
ſchon pariert zu haben glaubt, von Wagner 
hinter die Torlinie gedrängt. Ein ſeltenes Tor, 
aber es zählt! Die Zuſchauer feuern nun die Ein⸗ 
heimiſchen mächtig an, was ihnen zu einer weite⸗ 
ren ſtarken Ueberlegenheit verhilft. Wieder iſt 
Wagner im Laufen, ein Schuß, ein Pfiff, ein 
allgemeiner Jubelſchrei, und der Ausgleich iſt 
da. Noch 3 
wird bei dem energiegeladenen Vorgehen etwas 
bänglich zu Mute. Und ſiehe da, zum 3. Mal 


würden die Folge ſein. Vorläufig wollen wir ab- 
warten, was der letzte Spielſonntag bringt. 

Eine Verwicklung kann es noch weiter geben, 
wenn der Südoſtdeutſche Fußballverband den 
Proteſt von Preußen Zaborze wegen 
Jurettko anerkannt. In eingeweihten Kreiſen rech · 
net man ſtark damit. Das würde eine Verſchie⸗ 
bung inſofern nach ſich ziehen, als 09 nachträglich 
Meiſter würde und Preußen Zaborze etwas gün 
ſtiger daſtünde. Soll dann aber Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport die Ausſcheidungsſpiele mit Preußen Za⸗ 
borze als Pokalmeiſter austragen? 


perkraft aufgeboten wurde, was nur irgendwie 
verfügbar war. Oſtrog fängt groß an, ein Vor⸗ 
toß, eine Vorlage zum Rechtsaußen, von dem 
urz zurück zum Halben, der einen Bomben⸗ 
ſicrr“ anz knapp über die Latte jagt. Alles iſt 
tarr. Kann Oſtrog wirklich ſchießen? Es ſchien 
nur einen Augenblick ſo, dann geht die alte Tän⸗ 
delei vor dem Tor wieder los. Die Preußen ſind 
da weit aggreſſiver. Sobald ſie ſich in den Straf⸗ 
raum der Oſtroger durchgerungen haben, wird 
auch ſchon auf den Kaſten geſetzt. Es gibt da 
einige ganz nette Dingerchen, die Oſtrogs Schluß⸗ 
mann oft nur noch gerade ſo unſchädlich machen 
kann. Aus dem planlofen Gebolze wird allmäh⸗ 
lich ein etwas ideeinreicheres Spiel, bei dem ſich 
die Rothoſen als die reifere Mannſchaft zeigen. 
Angriff und Abwehr wird ziemlich gleichmäßig 
beſchäftigt, Ganz plötzlich flutet eine Angriffs- 
welle der Gäſte ungeſtüm nach vorn. Koſielfki 
hat ſich auf eine Vorlage von links richtig geſtellt, 
erwiſcht das Leder und unhaltbar paſſiert der 
Ball. 1:0 iſt zwar ein kleiner Vorſprung, aber 
für den Gegner oft recht ſchwer aufzuholen. 


Nach dem Seitenwechſel fallen die Zaborzer 
etwas ab, 
die Oſtroger dagegen verbeſſern ihre Form merk⸗ 
lich; ſie bekommen ein ſtarkes Uebergewicht. 
Pawelezyk und Wyglendarz — letzterer 
beſtreitet ſeit Wochen wieder den erſten Kampf 
für ſeinen Verein und zeigt dabei, daß er es bei 
ſeinen Fähigkeiten gar nicht notwendig hat, durch 


Breslau 08 und Cottbus 98 


Die Meiſter von Breslau und Niederlauſttz feſtgeſtellt 


Mr noch Delbrücſchubte 
um Neichsbahn Gleiwitz 


Durch die 2:0⸗Niederlage von VfR. Gleiwitz 
kommen für den erſten Platz in der Induſtrie⸗ 
915490 B-Klaſſe nur noch der Sieger Del- 

rü 


Tor! Aber der Pfiff von Schiedsrichter Dudek 
war der Schlußpfiff. Schuß und Tor kommen 
alſo eine Sekunde zuf pät. Ein tragiſches Ende. 
Das Publikum tobt und ſchimpft auf den Kampf⸗ 
richter, der natürlich wieder einmal ſchuld iſt. 
Dudek, der dem Spiel ein gerechter Leiter und 
Richter war, war aber nicht ſchuld. Schluß iſt 
Schluß. auch wenn man ſich gerade anſchickt, den 
Siegestreffer anzubringen. 


5 Y Breslau, 18. Dezember. 
Im Gau Breslau des SOF. fielen am vor⸗ 
letzten Kampftag der Saiſon wichtige Entſcheidun⸗ 
gen. Durch die Ergebniſſe des Sonntags wurde 
endgültig der Breslauer Sport⸗Club 08 als Mei⸗ 
ſter feſtgeſtellt, während für die zweite Vertretung 
noch drei Vereine, und zwar die Vereinigten 


Breslauer Sportfreunde, der Breslauer Fußball- b chächte und Reichsbahn Gleiwi 

Verein 06 und der SC. Hertha mit je 15: 11 in 52 riſch⸗Frei Hindenburg hat von SV. 
Punkten in Frage kommen. Am Neujahrstage] Borſigwerk die Beſtätigung erhalten, daß der 
finden die letzten drei Punkteſpiele der Saiſon letzte Platz nicht unverdient an den Hindenburger 


Verein gefallen iſt. Das Ergebnis war hier 4:2 
für die Borſigwerker. 


SV. Delbrück — VfR. Gleiwitz 2:0 

Delbrück mußte ſchwer kämpfen, um gegen die 
Gleiwitzer zu einem knappen Siege zu kommen. 
Das Spiel war größtenteils ausgeglichen. Dlu⸗ 
batz und Piezka ſchoſſen die beiden Tore. 
ae ging infolge ſchwacher Stürmerleiſtung 
leer aus. 


SV. Borſigwerk i Hindenburg 


Friſch⸗Frei ſetzte noch einmal alles dran, um 
die Abſtiegsgefahr zu bannen. Borſigwerk war 
aber bedeutend beſſer. Borſigwerk verwandelte 
zwei, Friſch⸗Frei einen Elfmeter. 


* 


ſtatt, die die Entſcheidung bringen dürften. Auch 
die Entſcheidung um den letzten Tabellenplatz fiel 
am Sonntag. Der SC. Alemannia konnte zwar 
in ſeinem letzten Spiel gegen VfB. noch einen 
gun retten, blieb jedoch trotzdem noch einen 
Punkt hinter dem SC. Union⸗Wacker zurück und 
wird dem SE. Schleſien in der A-Klaſſe Platz 
machen müſſen. Von den Kämpfen des letzten 
Sonntags intereſſierte beſonders die Begegnung 
zwiſchen dem Breslauer Sport⸗Club os und dem 
„Hertha. Mit Mühe und Not konnten die 
BSCer ein 1:1 (0 : 1)-Ergebnis erzielen, doch 
wurden ſie trotzdem bereits am Sonntag Bres- 
lauer Fußballmeiſter, da der BFV. 06 die Punkte 
abgeben mußte. Die BSC.er zeigten wieder ſehr 
mäßige Leiſtungen, und beſonders im Sturm, den 
Igla ſehr ſchlecht führte, wollte überhaupt nichts 
klappen. Die Herthamannſchaft war glänzend in 
Schwung und viel eifriger als der Gegner. 


Im Bezirk Niederſchleſien wurden am Sonn- In der Landgruppe gab es ganz knappe Er- 
tag die Kämpfe um die Fußballmeiſterſchaft nur gebniſſe. e Meuſtadt ſchlug die 
mit einer Begegnung fortgeſetzt. Der VfB. Lieg⸗[ Sportfreunde Oppeln 1:0 und Oberglogau und 


Kandrzin trennten ſich ſogar unentſchieden. 


Preußen Neuſtadt — Sportfreunde 
Oppeln 1:0 

Die Neuſtädter Reiter kamen in Oppeln zu 
einem knappen Sieg. Sie führten ein ſchönes 
Spiel vor. Der Sportfreunde⸗Sturm hatte viele 
Torgelegenheiten. verſtand aber keine auszu⸗ 
nützen. Der Oppelner Tormann Willing I 
hatte einen großen Tag. 


SF. Oberglogau — RSV. Kandrzin 2:2 

* ſchlug RSV. Kandrzin in Kandrzin. 
Diesmal brachte man es auf heimiſchem Boden 
nur zu einem Unentſchieden. Dieſer Ausgang ent- 
ac ganz dem Spielverlauf. In der erſten Halb ⸗ 
zeit lag Oberglogan klar in Front. In der 2. Spiel⸗ 
hälfte wurde Kandrzin produktiver und holte ein 


nitz hatte auf eigenem Platz die Spielvereinigung 
96 Liegnitz zu Gaſte und brachte erſt nach hartem 
Kampf mit 2:1 (1:1) Toren die Punkte an ſich. 
Auch in der Oberlauſitz kam am Sonntag nur 
ein Punkteſpiel im Fußball zur Durchführung. 
Der STE. Görlitz lieferte auf eigenem Boden 
gegen den Laubaner Sportverein ſein letztes Spiel 
und trug einen hohen 6:0 (2 :0)-Sieg davon. 

In der Niederlauſitz vergeht faſt kein Sonntag, 
wo nicht eine Ueberraſchung gemeldet wird. Von 
den drei ausgetragenen Kämpfen des Sonntags 
endete die Begegnung zwiſchen Wacker Ströbitz 
und dem SV. Hoperswerda mit einer großen 
Ueberraſchung. Die Hoyerswerdaer mußten ſich 
in Ströbitz von den eifrig ſpielenden Wackerleuten 
eine glatte 1:3 (0: 3)⸗Niederlage gefallen laſſen. 
Trotz dieſer Niederlage werden die Hoyerswer⸗ 
daer, die ihr letztes Spiel beſtritten, den Bezirk 
Niederlauſitz bei den SOF V.⸗Kämpfen als zweiter 


Vertreter vertreten. Als Meiſter der Niederlan. Tor auf. Eine Ecke brachte dann den Ausgleich. 
ſitz ſteht nunmehr endgültig 5 Cottbuſſer FV. 98 Bis zum Schluß gab es einen flotten, aber für 
ieh, der fein letztes Spiel Deutſch⸗ beide Seiten torloſen Kampf. 


knapp mit 1:0 
Oeſterreich: 

Rapid — Auſtria Wien 6:3. 

Nicholſon — en (Rumänien) 4:3. 


KSK. 06 Beuthen — 
Polizei 


Die uſchmerzen ſterben aus. Es iſt falſch, zu 
eee könnten nicht verhütet werden. 
Dabei iſt nichts leichter als das. Allerdings muß man 
feinen Zähnen nicht nur Leiſtungen zumuten, fon 
dern ſie auch pflegen. Wer deshalb ſeine Zähne 
von, Zeit zu geit durch einen tüchtigen Fachmann nach. 
ſehen läßt, und ſie täglich mindeſtens einmal, und 
zwar abends, gründlich mit der eigenen Zahnbürſte 
und einer guten ga hupaſte putzt, wird nicht unter 
. zu leiden haben. Chlorodont iſt 
ie Zahnpaſte von höchſter Qualität und ſparſam im. 
Verbrauch. . 


Minuten find zu ſpielen. Den Gäſten 


Wagner. Er ſetzt an, ein Pfiff, ein Schuß, ein f 


li 


Kattowitz, 18. Dezember. 

Die Kattowitzer Kunſteisbahn hatte 
am Sonnabend und Sonntag die erſten großen 
Tage in der neuen Saiſon. Das Auftreten von 
Weltmeiſter Karl Schäfer und der Oeſter⸗ 
reichiſchen Meiſterin Hilde Holopſki hatte ins. 
geſamt 10 000 Zuſchauer angezogen. Sie be⸗ 
kamen alle wundervolle Leiſtungen der berühm⸗ 
ten Künſtler zu ſehen. Wenn auch Karl Schäfer 
nicht alles zeigte, was er wirklich kann, ſo ge⸗ 
nügte der Ausſchnitt aus ſeinem Kürprogramm, 
um die wundervolle Beherrſchung des Körpers 
und meiſterhafte Ausführung der ſchwierigſten 
Figuren erkennen zu laſſen. Hilde Holooſki hatte 
ſich im Nu die Herzen der Zuſchauer durch ihr 
temperamentvolles, exaktes und ſchwieriges Lau⸗ 
fen erobert. Immer wieder verlangte man von 
ihr Zugaben, die ſie auch bereitwillig gab. Als 
weitere Programmnummer gab es eine inter- 
eſſante Vorführung des Wiener Tänzerpaares 
Illi und Olli Holzmann. 


i 1 Gleiwitz, 19. Dezember. 
Der Gau Gleiwitz hatte ab 12 Uhr 
Spielverbot verhängt, damit ſich das In⸗ 
tereſſe der Fußballgönner auf das wichtige Tref- 
en richte, das zugunſten der Friedensblinden in 
Gleiwitz ausgetragen wurde. Um die Spieler an⸗ 
zuſpornen und den Zuſchauern einen ſpannenden 
Kampf zu ſichern, hatten der Landeshaupt⸗ 
mann und der Magiſtrat Gleiwitz für 
den Sieger eine Plakette geſtiftet. Die Vor⸗ 
anzeigen, die eine beachtliche Aufſtelluna der 
DF B. verkündeten, hatten fo ziemlich ihren Re⸗ 
klamezweck erreicht. Ungefährt 2000 Zuſchauer 
fanden ſich auf dem Jahnplatz ein. 5 

Als die DIB.-Spieler in ihrem gelb⸗weißen 
Dreß das Feld unter Applaus betreten, ſind die 

ſchauer zum erſten Male enttäuſcht. Wer 
geglaubt hatte, daß der Oberſchleſiſche Meiſter 
Borwärts⸗Raſenſport ſeine Kanonen heraus⸗ 
ſchicken wird. hatte ſich ſtark verrechnet. Lediglich 
Pyſezyk und Joſefus waren zu ſehen Zu⸗ 
nächſt bekommt man ein regelrechtes C-Klaſſen⸗ 
piel vorgeſetzt. Gegenſeitige Angriffe enden recht 
pannungslos. wird auf beiden Seiten 
viel drüber und daneben geknallt. Die DIR, 
Leute find zeitweilig überlegen und erzielen in 
der zehnten Minute das erſte Tor. 1:0 für DIR. 
Wird ſich der Fußballverband etwa blamieren? 
Die Gelb⸗Weißen erarbeiten einige ſpannende 
Augenblicke vor dem Tor des Gegners, aber 
Gerlich iſt heute in Hochform. Er meiſtert die 
ſchwierigſten Bälle. Da wird es Pyſazyk 
doch zu 9 Ex macht auf eigene Fauſt 
einen ſchneidigen Durchbruch, gibt kurz vor dem 
Tore ab, und ſchon landet das Leder im Netz. 
In der 30. Minute ſteht das Spiel 1:1. Jetzt 
ſcheint der Bann gebrochen. In der 35. und 
42. Minute muß Gerlich, der ſich ſonſt äußerſt 
wacker hält, den Ball paſſieren laſſen. Die Deut⸗ 


a 


| 


begeistern in Kattowitz 


Eishockey Ostoberschlesien - Beuthen 09-EV. Hindenburg 4:1 
(Eigener Bericht) 


Im Rahmen der Veranſtaltung fand am 
Sonnabendabend ein Eishockeyſpiel zwiſchen einer 
oſtoberſchleſiſchen Auswahlmannſchaft und einer 
kombinierten Mannſchaft von Beuthen 09 und 
EB. Hindenburg ſtatt. Wider Erwarten 
leiſteten die Weſtoberſchleſier, die zum größ⸗ 
ten Teil zum erſten Male in dieſem 
Jahre auf Schlittſchuhen ſtanden, ihrem ſtarken 
Gegner großen Widerſtand. Das erſte Drittel 
brachte den Oſtoberſchleſiern durch Wie ja einen 
1:0⸗-Vorſprung. Das zweite Drittel verlief trog 


beiderſeitiger Angriffe torlos. Im letzten Drittel 


war der weſtoberſchleſiſche Torhüter durch den 
Nebel an der Sicht behindert und mußte drei wei⸗ 
tere Treffer durchlaſſen, während die Weſtober⸗ 
ſchleſier durch den Hindenburger Sedlaczek 
zum Ehrentreffer kamen. Der weitaus beſte Mann 
auf Seiten der Weſtoberſchleſier war der Ver⸗ 
teidiger Geppert. Ergebnis 4:1 für die Oſt⸗ 
oberſchleſier. f 


Mattes Wohltütigleitsſpiel in leiwitz 


DFB. Vertreter ſchlagen DIR. unverdient 6:4 


(Eigener Bericht) 


ſche Jugendkraft iſt keineswegs entmutigt. Ihre 
Vertreter drängen ſtark nach vorn, und ſchon in 
der 44. Minute holen fie ein Tor auf, Mit 3:2 
gehts in die Halbzeit. Nach der Pauſe legen 
ſich die Jugendkraftler a 


ins Zeug, aber 
u | 1 0 wach. In der 
55. Minute endlich gelingt ihnen der Ausgleich. 


wird 
flotter geſpielt. Die Gelb⸗Weißen haben mehr 
Glück in ihren Schüſſen, und in der 60. Minute 


ſteht das Spiel 4:3 für DFB. Die DIR.-Leute 
werden jetzt wieder gefährlicher, ſchaffen bedroh⸗ 
liche Szenen vor dem Gegnertor, im der 
76. Minute gelingt ihnen nochmals ein Ausgleich. 
Stand 4:4. Die Gelb⸗Weißen laſſen zuſehends 
nach. Der Sieg der Jugendkraftlex hängt in der 
Luft. Da werden ſich die Dy B. Spieler bewußt, 
daß ein Sieg die verſprochene Plakette des Lan 
deshauptmanns und des Magiſtrats einbringt. 
Pyjſczik ſchießt in der 85. Minute das fünfte Tor. 
Jetzt gehts los! Die Plakette winkt, und gleich 


folgt in der 87. Minute der zweite Streich. Dem 
Deutſchen Fußballverband iſt der Sieg niche 
mehr zu nehmen. Seine Vertreter ſiegen, dem 


Spielverlauf nach. verdient mit 6:4. 52 
Wenig befriedigt gehen die Zuſchauer nach 
Haute. Viel iſt in dieſem Kampf, der halt nur 
ein Wohltätigkeitsſpiel war, nicht ge⸗ 
zeigt worden. Die Mannſchaften ſpielten in fol⸗ 
genden Aufſtellungen: 1 
DFB.: Hullin, Grollik, Kindler, uus, 
Hilla, Kubitzek, Jonda, Kubetzki, ER 
czyik, Hauck. 8 : 
DIR.: Gerlich, Morawietz, Manuſch, Wanke, 
Fiegner, Schykowſki, Müller, Czupalla, Wrza⸗ 
zidlo, Winkler, Lawnik. . E 


Meiſtertitel für Polizei hemnitz 
unerreichbar ee 


Nach Bombenfiegen Niederlage durch Sturm 


In den mitetldeutſchen Gauen gab es in Nord» 
weſtſachſen nur Poſitionskämpfe. Die vorausſicht⸗ 
en Meiſter von Nordweſt⸗ und Mittelſachſen, 
VfB. Leipzig und Chemnitzer Ballſpielklub, lie⸗ 
te ſich in der Meſſeſtadt einen intereflanten 
reundſchaftskampf, den Leipzig, knapp 
aber verdient 2:1 (0:0) zu ſeinen Gunſten entſchied. 
In Oſtſachſen iſt dem ausſichtsreichen Dres⸗ 
ner Sportklub durch 
Brandenburg, Dresden, mit 4:1 ein weiteres 
ſchweres Hindernis gewichen. In Mittelſachſen 
iſt nach den letzten guten Anſätzen der Mitteldeut⸗ 
ſche Meiſter, Polizei Chemnitz, wieder ſtark ab- 
gefallen. Die R unterlag nach 
mäßiger Leiſtung gegen den Lokalrivalen Sturm, 
Chemnitz, mit 2:3 (0:1) durchaus verdient und 
kommt für den Titel kaum mehr in Frage. An 
der Elbe bereitete Staßfurt 09 der führenden 
Magdeburger Fortuna mit 5:1 eine ſchwere Ab⸗ 
fuhr. Den erſten Tabellenplatz nimmt nunmehr 
Viktoria 96 Magdeburg ein. 


Favoritenſiege in Hamburg 
Hambur 

im Zeiche 
die 


könnte. Bis über die Mitte der zweiten e 
hieß es noch 2:2, Erſt dann ſcho ale, zwei 
weitere Tore, die den Widerſtand der Poliziſten 
brachen. Halvorſen war i 


Union Altona. 


ſeinen Sieg über 


Sturmführung von Rohwedder verſch ö 
Eimsbüttel einen glatten et üb 


Wieder hoher Sieg von Hertha BIE 
(Eigene Draht meldung.) ' 


Berlin, 18. Dezember. 
; ußballverbandsſpielen 


Adlersho 1255 # 5 

ſchlanen. Schwache Torhüter und Verteidig 

N 10 Panel d 04 die Punkte im 
m au- . Mit 6:4 lieben 

die Blau-Weißen ſiegreich e 


Leupold ſtartet in Innsbrud 


Berlin, 18. Dezember 
Das Hauptereignis des Skiwinters 1932/33 


iſt das Eisrennen, das vom 6, bis 13. Februar 


der alles über- | f 
ragende Spieler auf dem Platze. Die glänzende l! 


in Innsbruck ſtattfindet. Unter den 25 deut⸗ 
ſchen offiziellen Vertretern, die der Ski⸗Verband 
auf feine Koſten nach Innsbruck ſchicken will, iſt 
ür den kombinierten Lauf auch Leupold, Bres⸗ 
au, vorgeſehen. 8 


Gleiwitz, 19. Dezember, 

Die Leiter und Führer des Freiwilligen Ar- 
beitsdienſtes der Techniſchen Nothilfe Ober⸗ 
ſchleſien fanden ſich im Nothilferheim in Glei⸗ 
witz zu einer Führertagung zuſammen, um ihre 
Erfahrungen auszutaſchen, Anregungen für das 
ra 5 zu erhalten und einen Ueber⸗ 
blick darüber zu gewinnen, welche Erfolge mit 
dem Arbeitsdienſt erreicht worden find. 


In den Vordergrund der Führerberichte wurde 
immer wieder das Beſtreben gerückt, die jungen 
Leute körperlich zu ertüchtigen und geiſtig fort⸗ 
zubilden. Dabei wurde aber auch hervorgehoben, 
daß volkswirtſchaftlich wichtige Ar⸗ 
beit geleiſtet wurde. Die offenen Lager ſind 
bereits aufgehoben, oder in geſchloſſene Lager um⸗ 
gewandelt worden. In den offenen Lagern 
machte es ſich vielfach ſtörend bemerkbar, daß die 
Arbeitsfreiwilligen weite Wege zurückzulegen 
hatten. Anerkennend wurde berichtet, daß gute 
Arbeitslerſtungen erxeich' wurden, 
daß es vor allem gelang, die Arbeitsleiſtung in 
wenigen Wochen bis zu 80 Prozent der Tarife 
leiſtung zu ſteigern. 


Die 


körperliche Ausbildung wurde in Gelände⸗ 
ſpielen, Wehrſport und Turnen 


vollzo open In allen Lagern ging am Morgen 
dem Arbei tsbeginn die Dee, Uebung voraus. 
Sehr gut wirkte die Disziplin, die notwen⸗ 
dig war, um überhaupt zu beachtlichen Leiſtun⸗ 
gen zu kommen, die aber andererſeits auch den 
jungen Leuten ein korrektes Benehmen ange⸗ 
wöhnte. 

Erfreulicherweiſe haben ſich überall in den 
Dörfern die Lehrer für die geiſtige Ausbil⸗ 
dung der Jugendlichen zur Verfügung geſtellt. 
Es wurden allgemeinbildende, kulturelle, medizi⸗ 
niſche, heimatkundliche und juriſtiſche Vorträge 
gehalten, die ſtets großes Intereſſe fanden. Die 
erreichten Erfolge ſind umſo bedeutungsvoller, 
als ſich in den Reihen der Arbeitsdienſtfreiwilli⸗ 
55 Leute aller Berufskreiſe zuſammen⸗ 
nden. 

Der Leiter des Arbeitsamtes Ratibor, Dr. 
Nitſche, erkannte an, daß gerade bei der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe in der kurzen Zeit des Be⸗ 
ſtehens des Freiwilligen Arbeitsdienſtes viel 
Wertvolles geleiſtet worden iſt, und daß auch 
auf Drgenija atoriſchem Gebiet viel getan 1 
um einen Ueberblick darüber zu erhalten, wie ſich 
der Arbeitsdienst bewährt. Das Arbeitsamt 
habe beſonders die Einrichtung der Fragebogen 
und ſtatiſtiſchen Darſtellungen ſehr begrüßt. Die 
Techniſche Nothilfe habe den Vorteil, daß ſie 


von Grund auf Leute ohne Unterſchied 
der Partei und des Belenntniſſes se 


einstelle Gerade das- zeichne die Technische Not- [iD 
hilfe aus. Beſonders erfreulich ſei es, daß Na 
teiliges faſt gar nicht zu berichten geweſen ſei. 
Bezüglich des wirtſchaftlichen Erfolges der Ar⸗ 
beiten ſei es intereſſant, die Ergebniſſe zu ver⸗ 
folgen. Sie ſeien erſtaunlich, wenn man in Be⸗ 
tracht ziehe, daß die Jugendlichen aus allen Bes 
rufslagern im Ardeitsdienſt zuſammenkommen. 
Wünſchenswert wäre es noch, wenn in den 
Lagern Tagebücher geführt würden, die alles 
Wichtige ſchlagwortmäßig feſthalten. Man müſſe 
im übrigen feſtſtellen, daß 


die für den Arbeitsdienſt ausgegebenen 
Gelder nicht vergeblich ausgegeben 


Sämtliche FFF. 
ausgefallen 


Die für Sonntag in Hindenburg, Beuthen und 
Gleiwitz angeſetzten erſten Eishockey⸗Verbands⸗ 
und Freundſchaftsſpiele mußten ausfallen. 


zerre Charles ſchlügt Bianchi 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Charleroi, 18. Dezember. 

ie des Berufsboxkampf⸗ 
. in der belgiſchen Stadt Charleroi bildete 
das Treffen zwiſchen dem Eurrpameiſter Pierre 
Charles Belgien und dem italieniſchen Schwer 
gewichtler Bianchi lietzt Argentinien] Die Begeg⸗ 
nung nahm keinen ſehr befriedigenden Verlauf, 
denn ſchon in der dritten Runde wurde der Süd⸗ 
amerikaner vom Ringrichter wegen einer ſchweren 
Armverletzung ge Iobab Pierre Charles 
zu einem ſchne Siege kam. 


Studenten ⸗Elf verlor in Saarbrücken 


Saarbrücken, 18. Dezember. 

Obwohl die Studentenmannſchaft, die am 

Dezember das Spiel gegen talien be 
Reize Joll, in ihrer zweiten Probe am Sonn⸗ 
tag in Eurdrücken von einer dortigen Stadt⸗ 
mannſchaft mit 2:1 (1:1) Toren geſchlagen wurde, 
wird man von ihr im Länd ng eine gute 
Leiſtung erwarten dürfen. Ihre Niederlage iſt 
vor allem auf die mehrmalige Umſtellung zu⸗ 
rückzuführen, wodurch der Zuſammenhang immer 
wieder geſtört wurde. 


Tenniskampf Südafrika England 3:2 


(Eigene Draht meldung.) 

London, 18. Dezember. 

Auf einer ausgedehnten Wettſpielreiſe durch 

Südafrika trugen die Engländer in Durban 

einen weiteren Tennis⸗Län 1 aus, und 

* ‚genen die ſüdafrikaniſche Mann- 

die_die Engländer diesmal mit. 3:2 

1150 Die Niederlage der Engländer iſt auf das 

erſagen des engliſchen Spitzenſpielers Perry 
a uführen. 


| 


Erfahrungen 
im Freiwilligen Arbeitsdienſt 


Führertagung bei der Techniſchen Nothilfe in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Ei 


b 
IAD. habe 
8 
ich 


dorf fiel durch eine 1:3 (0:2)-Niederlage, die es 


„Glück ab, Grenzland!“ 


Hindenburg, 19. Dezember. 
Im weihnachtlich geſchmückten, vollbeſetzten 
Saal des Hüttenkaſinos konnte die Jungflieger⸗ 
abteilung der Lehrwerkſtätten und Werkſchule der 


ſeien, ſondern in der geleiſteten Arbeit ihren[ Donnersmarckhütte und Konkordia⸗ 
Ausgleich finden. grube ihr erſtes ſelbſtgebautes Segelflug ⸗ 
Kreisbaurat Pientka, Beuthen, berichteteſzeug taufen. Das Segelflugzeug wurde unter 


über die Arbeiten in Stollarzowitz, wo der 
FA D. der Techniſchen Nothilfe eingeſetzt wurde, 
um den Siedlern bei der Errichtung von 100 

Siedlerſtellen zu helfen. Hier habe der Arbeits⸗ 
dienſt vom Ausſchachten bis zur ſchlüſſelfertigen 
Herſtellung des Hauſes a Gräben ge⸗ 
ogen, die Zufahrtsſtraße befeſtigt und den 
Marktplatz der Siedlung planiert. Außerdem 


der Leitung von Ingenieur Fauner nach dem 
bewährten Baumuſter „Prüfling“ in ſau⸗ 
berer Werkſtattarbeit „erbaut. Zur Einleitung 
fang ein Knabenchor zwei ſtimmungsvolle Lieder, 
worauf der Sprechchor den Bekenntnisſpruch der 

Deutſchen Jugend „Wir find Saat“ vortrug. Im 
Namen des Hindenburger Luftfahrtvereins, dem 
die Jungfliegergruppe der Donnersmarckhütie an; 


werde jetzt für die Siedlerkinder eine Schule er⸗ 4 
richtet. In die Vertreter des Arbeitsamtes rich⸗ reich e er 5 ab Weed en ode vn 
tete der Redner die Bitte, dafür zu ſorgen, daß] Deutſchen Luftfahrtverbandes und beglück⸗ 


die Durchführung des Arbeitsdienſtes nicht im 
Bürokram verſinkt, ſondern ſtets das große Ziel 
der Ertüchtigung der Jugend in den Vorder. 
grund gerückt wird. 

Vermeſſungsdirektor Rollfs, Hindenburg, 
ſtellte feſt, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen 
Techniſcher Nothilfe a Magiſtrat Hindenburg 
ſehr gut geweſen ſei, und daß A ein gutes Ein⸗ 
vernehmen herausgebildet habe. Durch die Aus ⸗ 
wahl der Führer ſei die Techniſche Nothilfe in 
der Lage geweſen, gute Disziplin an den Arbeits⸗ 
peu zu erreichen, jo daß die Arbeit reibungs⸗ 
os vonſtatten ging. 

Der Leiter des Arbeitsamtes Gleiwitz, Direk- 
tor Pollak, ſprach über die Finanzierung des 
Arbeitsdienſtes und äußerte, daß in dieſem Jahr 
die Mittel überſchritten worden eien. Im näch⸗ 
ſten Jahre werde man auch nicht mehr in dieſem 
Umfange mit der Unterſtützung durch die Reichs⸗ 
anſtalt rechnen können, denn ſie erwarte vom 
Arbeitsdienſt eine Entlaſtung ihrer Erwerbs- 
loſenfürſorge. Größtenteils aber würden Jugend⸗ 
liche in den Arbeitsdienſt aufgenommen, die den 
Arbeitsmarkt noch nicht belaſtet haben. In Zu⸗ 
kunft müſſe dafür geſorgt werden, daß auch die 
Träger der Arbeit, die Kommunen und Kommu⸗ 
nalverbände, etwas für den Arheitsdienſt tun. 


Dann würde mehr geleiſtet werden können. 
ortſchritt, in euchtungstechnik in der Klei⸗ 
Architekt Zollfeldt dankte den Bericht⸗ Kung, im e 7 nicht zuletzt 
erſtattern und den Rednern, und gab bekannt, ushalt und Küche. Auf einmal befinden wir 
daß durch den Freiwilligen e der ung in einer Muſterkochſchule, in der Kartoffeln 
Techniſchen Nothilfe in Oberſchleſien maſchinell geſchält werden und der Teig auto⸗ 


bisher 135 955 Tagewerke geknelel wird. Da erfahren wir auch von 


0 RK ee e Aa REN 
eleiſtet worden find, und daß die Zahl der Be⸗ Eine herrliche Tropenlan aft tut ſich au 
(de 17 05 den Stand von 1190 Nothelfern er- Es iſt die Zeit der Kokosernte. Aus dieſen 
reicht habe. den Werkſtätten der Techni⸗ 


In Früchten wird — das wird in allen Einzelheiten 
ſchen Nothilfe in Gleiwitz ſei auch ein Metall-] vor Mar, geführt — das Oel gewonnen, das für 
Na habe bir Af a eführt worden. Der 


„Fortſchritt“ 


Ein Werbefilm in den Kammerlichtſpielen 


Beuthen, 19. Dezember. 
Was die „Ufa“ anpackt, 


mehr als eine durchſichtige, 
für ein Buttererſatzmittel. 
die Abſicht nicht, 
verſtimmt. 

Da ſitzt ein gelehrter Mönch 


den 1 eine Tageszeitung, die in 
ſenden von Exemplaren beſchr 
auskommt. 


rollt wie ein Tank der 


die argarine⸗Herſtellung verwertet wird. 
ſind = 


5 abe⸗ die ei der Reichsbahn den Muſterhaft, blitzſauber und RB 
rieſenhaften Anlagen der „Sa erke. 

Antrag zu Helen, 9 05 Venen, für bekommt Appetit auf dieſes aus Milch und Kokos. 
ein „rollendes nn 12 3 a = u. ettmangel 
1 a * 
bereitgeſtellt werden. Dieſe Wa ollen Kae aa 2 a: nie fent an ob: 
aun 0 Bohnwagen, umgeba £ werden. Man Zeit, rde dale ie es noch nicht 
wolle 10 Wohnwagen, einen Bürowagen, einen 1606 en eln wird ſie ſicherlich durch dieſen 
Küchen wagen und einen e bauen.] Film, der neben ſe endenz 


m kommenden hre würden nur noch ge⸗ 
chloſſene Arbeitslager eingerichtet Werben. 
Das Handwerkszeug werde im Winter in der 
Werkſtatt der Teno wieder inſtand gelebt, Es 
müſſe ermöglicht werden, zuſammenl egbare Ba · 
racken zu bekommen, die vielleicht ſpäter in den 

Beſitz des Staates übergehen. 


An die überaus intereſſante 5 ſchloß 
ih ein Beiſammenſein an, das Nothelfer durch 
Muſik und unterhaltende Darbietungen und eine 
r der Leitung von Vorturner 

Teichert mit turneriſchen und e 
obmeiflungsreid ee, eee 


auch kulturelle 
ſchrittlich werden. 

Das Intereſſe der Beſucher war groß. Unter 
den Anweſenden ſah man Bürgermeiſter Lee⸗ 
ber, Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz, 
Schulrat Neumann, Dr Przybylla als 
Vertreter der Handelskammer, Dr Markefka 
für den KKV., Frau Profeſſor Michnik und 
Frau Studienrat Dr Scholz für die Beuthener 
Hausfrauen. 


Nikolausfeier 
des Sudetengebirgsvereins 
Beuthen, 19. Dezember. 


Am Sonnabend machte die Sektion Beuthen 
des Mähriſch⸗Schleſiſchen Sudeten ⸗ 
ebirgsvpereins einen Ausflug ins Berg⸗ 
a von St. Nikolaus. Es lag noch kein 
Schnee, weshalb man ohne Skier reiſte und ſich 
mit allen Gäſten, die ſich zugeſellten, im Kon⸗ 
zerthauſe niederließ. Ein weihnachtliches Vor⸗ 
Bee 1 25 den Auftakt zu dem ſchönen Winterfeſt. 
orſitzende, Obertelegrapheninſpektor Til- 
f hielt eine Weihnachtsanſprache und gab 
dem Wunſche Ausdruck, recht bald mit Skiern 
hinauf in die weiße Welt reiſen zu können. Der 
Chriſtbaum und die Tiſchkerzen wurden entzündet, 
und gie Feſtt 1 9 ſangen das Lied vom Tan⸗ 
nenbaum. Erwin H. Adamſki trug das Ge⸗ 
dicht „Deutſche Weihnacht von Alice 
Bes von Gaudy vor, das im allgemeinen 
iede „O du fröhliche ausklang. E E. H. Adam ⸗ 
[Li hielt auch die Feſtrede. Rad allgemeinen 
BLONDE erſchien St. Nikolaus. Er 
kam auf dem Schimmel geritten, was als gün- 
105 Vorbedeutung für den Winteriport des 
MSS. gewertet wurde und verteilte feine 


1. 36. Kattowitz führt 


Die Führung der Tabelle in der Oſtober⸗ 
daher de d lee le 
ahm der 1. J C. Kattowitz wieder, 

BSC. Bielitz 6:0 (2:0) abfertigte. 


der den f 
Orzel 5 Si 
vom K S. orzow holte, weiter zurück. Von 
den zahlreichen Freundſchaftsſpielen a 8 das Unent- |} 
ſchieden von 1:1 (1:1) erwähnt, daß Bismarck. 
hütte gegen Naprzod Lipine erzielte. Fo matorſki 

önigshütte ſchlug Pogon Kattowitz überlegen 
mit 4:2 (1:0), S Slonft & Schwientochlowitz 
triumphierte über den KS. Domb mit 6:2 (1: 2) 
und 07 Laurahütte wurde von 06 Zalenze mit 
1:2 (1:1) geſchlagen. 


Neuer Schwimmweltrekord von 
Jenny Kabein 


Amſterdam, 18. Dezember. 

Die bekannte e Rekordſchwimmerin 
Jenny Kaſtein verbeſſerte ihren erſt im 
1 55 188 mit 6: 1 aufgeſtellten 3 

Met te r. uf! wimmen Gaben. 
Suite in Aunfterdam auf 6:31,4. Ihre wi. 
ſchenzeit von 3:07,6 für 200 Meter a einen 
neuen Weltrekord dar. 


Neiger Pokalſpiele 


Die Vorrunde für die Spiele um den Wag⸗ 
ner-Pokal in Neiße Da teilmeife über⸗ 
raſchende Ergebniſſe. Es ſpielten: 


MS. 25 Neiße — DIR. Vorwärts Neuland 3:2. 
Dieſes Treffen war das intereſſanteſte der 5 — 
runde. Die Soldaten waren zwar techniſch d 
DIR. um eine Klaſſe ih aber die jungen Vor- 
wärtsſpieler machten 5 aber mit einem koloſ 
ſalen Eifer an die Sache, 


DIR. Arminia Neiße — SeV. Bielau 0:0. 


Beide Mannſchaften traten mit Erfah, an a 
aber ein beachtenswertes Können. er⸗ 
ſagen der Stürmer auf beiden Seiten lien 
beide Halbzeiten torlos. 


Notförderung auf der 
Benteslonsgeube eingeſtellt 
Neurode- 19. Dezember. 


Auf der Wengeslaus grube wurden in 
den letzten beiden Monaten von etwa 100 Berg- 
arbeitern in 2 1 ungefährdeten a der Grube 
freiwillig Kohlen efördert, die 
unter die Invaliden und 8 von 
r Grubenarbeitern verteilt wurden Die Berg 
arbeiter hatten auf beſondere Entlohnung ver- 
zichtet und nur für ihre Wohlfahrtsbezüge 
mit primitipſten Mitteln die 80 W um 
Notleidenden zu helfen. Die rar De 
nannter „Woblſabeistoble it Seht, 

6000 Zentner „gutoge gebracht worden find. 770 
eingeſtellt wo 


Eine Wiederinbetriebnahme der Grube kommt 
nicht in Frage. 


hat im allgemeinen 
Hand und Fuß. So iſt auch dieſer Werbefilm der 
„Sanella“-Margarine⸗Geſellſchaft, der am Sonn⸗ 
tag vormittag ein voll beſetztes Haus begeiſterte, 

eindeutige Reklame 
Man merkt zunächſt 
und wird auch deswegen nicht 


in ſtiller Zelle 
und malt auf Pergament mühſam kunſtvolle latei⸗ 
niſche Buchſtaben, das trauliche Bild verſchwindet, 
eine moderne Rotationsmaſchine druckt in 1. 

alte 
nitten und gefalzt her⸗ 
ühſelig mit primitivem Handpfluge 
beſtellt der Bauer ſeinen Acker und gleich darauf 
Traktor übers Feld: die 
ſchwere Arbeit wurde zum Kinderſpiel. So er⸗ 
leben wir in prägnanten Gegenüberſtellungen den 


Segelflugzeug⸗Taufe in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


wünſchte die Werkjugend der Donnersmarck⸗ 
hütte zu ihrem erſten ſelbſterbauten Flugzeug. 

Der Vorſitzende der Gruppe Oberſchleſien im 
Deutſchen Luftfahrtverbande. Flughafendirektor 
von Arnim, Gleiwitz, ging in ſeiner Rede auf 
die wirtſchaftlichen Möglichkeiten der deut⸗ 
ſchen Flugzeuginduſtrie ein, betonte die Notwen⸗ 
digkeit der Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
Sands im Hinblick auf die immer noch beſtehenden 
Einſchränkungen durch das Verſailler Diktat und 
zollte der Arbeit der Hindenburger Luftfahrer 
beſondere Anerkennung. 

Frau Bergwerksdirektor Bauer taufte das 
Flugzeug auf den Namen „Grenzland“ und 
Demon viele glückliche Flüge. Anſchließend wur⸗ 

ute turneriſche Uebungen am eiſernen Ring 

und Ar gezeigt ſowie ein Laienſpiel „Königs⸗ 

winter“, mit winterlichem und luftigem Inhalt, 
das lebhaften Beifall fand. 


Feiertage im Schnee 


Das Rieſengebirge it für 1 
und Neujahr gerüſtet. Weiß ſind die > e, 
ae Infveriähnee bedeckt die Hänge, dicker 
auhreifbehang ſchmückt Bäume, Markierungs⸗ 
ſtangen, Drähte und Zäune. Die Sonnenſtra ung 
war ſchon von ſolcher Stärke, daß die erſten Win⸗ 
terſportgäſte und Skiläufer vor den Bauden in 
Liegeſtühlen ruhen 5 ſich von der hellen Win⸗ 
terſonne beſcheinen laſſen konnten. Wolkenloſigkeit 
und ein Blauhimmel, wie man 15 ſonſt nur 
von Märztagen im Rieſengebirge r kennt, ge⸗ 
1 eine weite Fernſicht. Dazu gewährte 
Rauhreifſchmuck einen bezaubernden Anblick. 
din den mit Bulverichnee bedeckten Skiwieſen und 
See W ſich ſchon tüchtig ſchwingen und 
ahren: Telemark rechts, Chriſtiania links, 
bet ant. mit ſtiebender Schneefahne hinter- 
her. Knipsapparate fanden die ſchönſten Motive 
mit Gegenlicht, Seitenlicht, lauter Licht und 
Helligkeit. 

Vorbereitet üt alles in den Fremden⸗ 
beimen und Bauden auf die Weihnachts⸗ 
und Neujahrsbeſucher. Hoffnungsfroh blicken deren 

ber auf einen guten Zuſpruch, bor allen 
ingen aber auch noch auf ey weiteres Schnee⸗ 
geſchenk des Himmels 


Seutßon und Kreis 


N. ergeſangverein Ro . Aebungsabende 
a aus, 5 00 Probe Konzert ⸗ 
Reichsverband deutſcher Tonkünſtler E. V. Mo., 

2⁰ A. „Europahof“ (Gymnaſtalſtraße) Verſammlung. 


Hindenburg 


* Weihnachtsdienſt beim Poſtamt. Am 24. 12. 
a ah bis 16 Uhr. Beim Hauptpoſtamt 
rammannahme und Wertzeichenverkauf bis 

2¹ ar f Letzte Be er um 14 Uhr. Am 
Sonntagsdienſt. A Briefguſtel⸗ 
Ye 10 Uhr. Einmalige Geld und Paketzu⸗ 
I ung. Am 26. 12. Sonntagsdienſt. Alle 
. ruhen. 


Ratibor 


* Schließung des Stadttheaters. Troß aller 
Bemühungen. des Ober bürger meiſters 
lieben die Staats- und Reichszuſchüfſe 
iR die Unterhaltung des Theaters in dieſem 
hre aus. Der Magiſtrat war gezwungen, wenn 
er das Theater erhalten wollte, mit der Trop⸗ 
pauer Theatergeſellſchaft ein Abkommen zu treffen. 
ach Vereinbarung werden an 2 ug der 


255 


Woche abwechſelnd Operetten, Opern, 
und Luſtſpiel geſpielt. Die rate ed 5 ber 
Woche find an die Unternehmer Rati⸗ 


borer Lichtſpiele verpachtet worden. 
«Errichtung einer Markthalle. Die Stadt 
ſoll eine Markthalle erhalten. Mit den Vorarbei⸗ 
ten wurde begonnen. Die alte Vorſtadtmauer 
wurde niedergelegt und an ihrer Stelle eine 
Umfriedung von Zementbeton errichtet. 


Opreln 


* Ein Hund erhält den 1. 
Schäferhundeverein hielt auf 
Uebungsplatz an den Schießſtänden die Prüfung 

ür den Leiſtungs⸗Wanderpreis der Hunde ab. 
ie Prüflinge hatten nicht nur die vorgeſchriebe⸗ 
nen Schutz ü 8 ungen zu erfüllen, ſondern auch 
Such. und Gehorſam übungen zu be⸗ 
ſtehen. Die vierbeinigen Wächter zeigten recht 
gute Leiſtungen. Der Leiſtungswander⸗ 
reis wurde „A ſta vom Ziethenweg“, Be⸗ 
itzer Scharffenberg, zuerkannt. 


* Die Pfundſammelſtelle bittet um Gaben. 
Das bisherige Ergebnis der beſtehenden Pfund. 
ſammlung iſt noch ſehr gering. Mit Rüdficht 
auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt wird die 
9 Bürgerſchaft zur tatkräftigen 

eteiligung an der Pfundhilfe aufgerufen, 
da die Not unter den Arbeitsloſen ſehr groß iſt. 
Ein Gebot der Stunde iſt es daher, bei der Lin⸗ 
derung der Not mitzuhelfen. Bei der Firma 
Wilh. Scheer, Sternſtraße, und Klinkert 
Krakauer Straße, ſind weitere Sammelſtellen 
eingerichtet worden. 


Schöne weiße Zähne 


erhalten Sie bei von Chlorodont, der 
n das Seen n Ben 
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Aus Oberſchleſien und Schleſten 


„Es weihnachtet ſehr ..“ 


(Eigene Berichte) 


Weihnachtsmuſik im Beuthener 
Hindenburg⸗Oymnaſium 


Beuthen, 19. Dezember 

Eine ſtimmungsvolle Nachmittagsſtunde erlebte 
man am „Goldenen Sonntag“ in der Aula des 
Staatlichen Hindenburg⸗Gymnaſiums, wo unter 
der Leitung von Studienrat A. Sauer ein weih⸗ 
Nachtliches Konzert ſtattfand. Lehrerſchaft, 
Eltern und Angehörige der Schüler, Freunde der 
Anſtalt füllten den Raum bis auf den letzten 
Platz. Man hatte eine ſehr vielſeitige, aber inner⸗ 
lich doch einheitliche Vortragsfolge 
zuſammengeſtellt, in der nichts Herkömmliches 
und ene enthalten war. 

Man hörte nicht nur Schülerchöre, ein- und 
mehrſtimmige, teilweiſe mit begleitenden Inſtru⸗ 
nenten, auch der Kammermuſik war ein 
Platz eingeräumt, jo daß ſchöne Abwechſlung in 
zas Programm kam. Der Knaben⸗ und Männer⸗ 
por. der „ ien 
omm herein“ und „Suſani“ (aus dem] er: f f 
Kölner 9 1623) den weihevollen Nach- die muſikaliſche Feierſtunde. . 

ittag einleitete, iſt klangvoll und füllig, und man In ſeiner kurzen Anſprache legte Geiſtl. Rat 
atte Teine Freude an dieſen jungen unberbraud-| Dr. Reinelt mit dichteriſchem Schwunge jene 
ten Stimmen. Die „Weihnachtsnachti⸗Viſion von den vier Roſſen aus, wie wir fie im 
zal!“ wie das 5 Kinderlied „Buh 6. Kapitel der Offenbarung des Johannes finden. 
4öken von Halverſtadt“ kam fein abgetönt] Ueber Not, Krieg und Verderben, ſiegt die Un⸗ 
heraus. Aber auch die von Klarinetten, Flöte,] ſchuld. Wenn es nachtet, wird das Leben ge ⸗ 
Geige und Klavier untermalten ſchwierigen Chöre boren. Vor dem Adventswagen 410 fliegt die 
son Reger, Knab und anderen fanden eine] Taube, in der ſich der Heilige Geiſt verbürgt. 
Leifallsfreudige Zuhörerſchaft. Die Primaner] Er weiſt uns die Richtung aus Nacht und Tod 
Battel, Heidenreich und Soßna be-] heraus zum Frieden auf Erden. 


herrſchten ihre Inſtrumente recht brav. Mit zwei 
kurzen Klavierſtücken von J. S. Bach zeigte Ober⸗ 
ſekundaner Prchalla ſauberes techniſches Kön⸗ 
nen. Gut aufeinander eingeſpielt erwies ſich das 
Quintett Wyrwoll UN, Kruſz, Skoruppa 
01, Warwas und Soßna Ul Die darge- 
botene Sonate von Scarlatti war ein kleines 
Meiſterwerk. Ein „Erwachſenen“-Streichguartett, 
dem die Herren von Wilpert, Sauer, 
Hüning und Frotſcher an er vermit⸗ 
telte mit Variationen über ein Kinderlied aus 
dem Weihnachtsmärchenſpiel „Das Lebens⸗ 
licht“ von Knab und mit dem Allegretto aus 
dem Quartett Nr. 10 F-Dur von Mozart be⸗ 
ſonderen muſikaliſchen Genuß. Das „Weihnachts⸗ 
paſtorale“ von Heinichen zeigte das Schü⸗ 
lerorcheſter in beſter Form. Die machtvolle 
und jubelnde Symphonie und Chor aus der 
Weihnachtsmuſik von Brunckhorſt beſchloß 


Weihnachtsfeier in Schomberg 


Beim Turn- und Spielverein 


Schomberg, 19. Dezember 

Daß ſich die Weihnachtsfeier, die der 
Turn- und Spielverein Shomberg 
am Sonntag im Gräflichen Gaſthaus veranital- 
tete, auch „höheren Wohlwollens“ erfreute, be- 
wies der Beſuch des Nikolaus, der perfönlich mit 
ſeinem Rutenſchläger erſchien, und nicht nur 
Ehrendiplome für die Leiſtungen beim letz⸗ 
ten Vereinsabturnen verteilte, ſondern auch 
jüße Sachen an die kleinen und kleinſten Tur⸗ 
ner und Turnerinnen. Ganz abgeſehen davon, 
daß auch mancher dabei ſeine freundliche be. 
meinte „Prügel“ bezog, und ſich vom Nikolaus be⸗ 
lehren und ermahnen laſſen mußte! 

Der 11 2 Vorſitzende Thurm hatte aber 
nicht nur den Vereinsnikolaus, mit dem bürger⸗ 
lichen Namen Müller, ſondern auch alle Gäſte 
und Mitglieder Berglichtt begrüßt, vor allem 
Diplom⸗Ingenieur Kriechler als Hauptvor⸗ 
ſitzenden vom Spiel- und Eislauf- und vom 
Turn- und Spielverein, Gauſpielwart Stadtober⸗ 
inſpektor Kantner, Beuthen, und Dr med. 
Scholz, Schomberg. Nikolaus rechnete dann 


mit den Vorſtands mitgliedern Lehrer Enger, 
Oberturnwart Bregulla, ee 
Fiſcher, Kaſſierer Säge, Joſef Burſig, 

pielwart Wilhelm Jaſchniok, Jo⸗Jo⸗Welt⸗ 
meiſter Kutſchera und Meiſterſchaftsboxer 
Bruno Loch ab, ehe er mit der Einbeſcherung 
der Knaben und Mädchen begann. Als beſtes 
Geſchenk überreichte er dem Turn⸗ und Spiele 
verein die Goethejahr⸗- Plakette des 
Reichspräſidenten von Hindenburg, eine be» 
ſondere Anerkennung für die Verdienſte des Ver- 
eins um die ſportliche Ertüchtigung der Jugend. 

Gauſpielwart Kantner überbrachte die 
Grüße und Glückwünſche des Bezirksoberturn⸗ 
wartes Kaliſch und des Gauvertreters Böhme 
und brachte ein Hoch auf die Deutſche Turner⸗ 
ſchaft, die oberſchleſiſche Heimat und das Deutſche 
Vaterland aus. Das Deutſchlandlied, von allen 
geſungen, betonte den nationalen Charakter der 
Feier. 

Die Veranſtaltung, die durch Muſikſtücke, die 
von Vereinsmitgliedern flott geſpielt wurden, um⸗ 
rahmt wurde, fand ihren ſportlichen Höhepunkt 
in den gewandten und turneriſch exakten Darbie- 
tungen der Jugendabteilungen am Bar⸗ 
ren, in den Freiübungen, den Reigen, den Boden- 
übungen aller Abteilungen, den Stabübungen der 
Frauen und dem erſtaunlich akrobatiſchen Ned« 


turnen der Männer. Ein weihnachtliches 
Theaterſtück, „Der Brief an den lieben 
Gott“, erhöhte die feſtliche Stimmung. Ein 


„Fremdenlegionär“ ſehnte ſich in einem Liedervor⸗ 
trage nach der Heimat. Jedenfalls, die Freude 
bei jung und alt über dieſe Feier war groß. 


Weihnachtsmuſik 


Konzert in der Evangeliſchen Kirche Beuthen 


Beuthen, 19. Dezember. 


Chorleiter und Organiſt Rudolf Opitz hat 
auch mit dieſer weihnachtlichen Abendmuſik, die 


unter ſeiner Leitung ſtand, den Hörern in der 


Weihnachtsfeier im Beuthener 293. 


Beuthen, 19. Dezember. rg 15 hg des . 5 a 

Der Deutſchnationale Handlungs⸗ [Evangeliums nach Lukas vertiefte den Weih⸗ 
zehilfenve A 5 and veranſtaltete am Sonntag] nachtsgedanken. Der DoHVer Wolfgang Köckritz 
im Schützenhausſaale eine volkstümliche Weih- [trug unter Klavierbegleitung von Muſiklehrer 
nachtsfeier. Weihnachtliche Muſikſtücke, geſpielt[ Richter mit weicher Baritonſtimme das 
oom gut geſchulten Vereinsorcheſter unter[genlied der Hirten von Schubart und 
Reitung feines kunſtſinnigen Dirigenten Kloß, ſpäter 
‚röffneten den Abend. Nach dem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Lied „Es iſt ein Roſ' entſprungen“, wurde 
ein Weihnachtsgedicht vorgetragen. Dann nahm 
der neue Ortsgruppenvorſteher, Kaufmann 
Hir ſſch, das Wort, begrüßte recht herzlich, be⸗ 
ſonders den Vertreter der Handelsſchule, Diplom⸗ 
Handelslehrer Bierwagen, die Vertreter der l 
Reichs- und Staatsangeſtellten ſowie des Steno⸗ 
graphenvereins und die Preſſe. Er wünſchie ein 
frohes Weihnachtsfeſt und bat, der ſtellungsloſen 
Kollegen zu gedenken und ihnen zu helfen, damit] 
die Weihnachtstage nicht große Sorgentage wer ⸗ 
den. Friede möge überall einziehen und die Zwie⸗ 
tracht ſchwinden. Die ganze Kraft dem Volke zu 
widmen, ſei das Gebot der Stunde. Der Män⸗ 
nerchor des DHV. dem ſein Chormeiſter, Mu⸗ 
ſiklehrer Franz Richter, eine gute Entwickelung 
gegeben, trat auf den Plan. Der ſchwierige Satz 
von E. Lendvai aus dem Werke „Aus tiefer 
Not“, aus dem 16. de Schafft ſtammend, zeugte 
von reger geſanglicher Schaffensluſt des Chor- 
meiſters und ſeines Chores, der auch das 
„Sanctus“ aus der „Dentſchen Meſſe II“ von 
Franz Schubert und „Hymne an die 
Nacht“ von Beethoven klangrein zu Gehör 


Weihnachtsfeier 
der Beuthener Kriegsopfer 


Beuthen, 19. Dezember. Worte fanden ſtarken Beifall. Ein aus Kriegs- 
Der Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer be- beſchädigten, Kriegereltern, Witwen und Waiſen 
ging im Schützenhaus ſeine Weihnachtsfeier Nach | zuſammengeſetzter Sprechchor trug am Grabe des 
mufttaliſcher inleitung 8 Fräulein Neu Gefallenen Klagelieder vor. Stadtrat Dr. 
mann einen von Lehrer Görlich verfaßten[Schierſe überbrachte die Grüße und Wünſche 
Vorſpruch vor. In ſeiner Begrüßungsrede hieß der Stadt. Ein Weihnachtsengel, in Geſtalt eines 
Lehrer Görlich bejonders Pfarrer Hrabow⸗ Mädchens, trug ein ſchönes Gedicht vor. Der 
it, Stadtrat Dr. Schierſe als Vertreter der Einakter „Des blinden Kriegers Heimkehr“ 
Stadt, Hauptmann a. D. Kapſt als Vertreter] wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
des DOB., ſowie Vertreter der Fürſorgeſtelle und! Im zweiten Teil des Abends wechſelten geſang⸗ 
der auswärtigen Ortsgruppen willkommen. In liche, inſtrumentale und bühnenmäßige Vorträge 
einem Rückblick bezeichnete er das Jahr 1932 als ab. Die Mitglieder des Kirchenchors der Herz⸗ 
Not- und Entbehrungsjahr für die Kriegsopfer.“ Jeſu⸗Gemeinde, unter der Leitung von Lehrer 
Auf die Kriegsweihnachtsſtimmungen von 1914— Richter, erfreuten durch ihre Geſänge. Ver⸗ 
1917 hinweiſend, hob er die dumpfe Ver ⸗gnügungsmeiſter Chrobatzek leitete die Auf- 
zweiflung hervor, die ſich auch heute noch der führung eines humoriſtiſchen Einakters. St. Ni- 
Kriegsopfer am Weihnachtstiſche bemächtige. Man kolaus erſchien und beſchenkte die zahlreichen 
ſolle die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft für] Kinder. 
ae nic Base laffen. — — 
farrer Hrabowſky hielt darauf eine er⸗ 
bauende Feſtanſprache. Er dankte zunächſt[ Groß Straßlitz 
der Leitung für die Arie der Silbernen Weihnachtsfeier im Kriegerverein. Im Saal 
der Brauerei Dietrich fand die Weihnachts ⸗ 
feier des Kriegervereins ſtatt, die mehr als 


Ehrennadel der Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
200 Mitglieder vereinigte. Apothekenbeſitzer Pi⸗ 


gerhinterbliebenen, die ihm eine beſondere Weih- 

nachtsfreude bereitet habe. Vom Evangelium des 
chulek eröffnete den Abend und begrüßte die 
Erſchienenen. Nach einer kurzen Ueberſicht zur 


2 ausgehend, ſchilderte er, wie die 
politiſchen Lage erſtattete Strafanſtaltsinſpektor 


Weihnachtsbotſchaft einen Sieges zug über die 
ganze Welt genommen habe. Jaſt ſcheine es, als 
der Welt verſchwunden. Es] Rauſchel einen Bericht über die Tagung des 
Kyffhäuſerbundes. Anſchließend fand die Weih⸗ 
nachtsfeier ſtatt. Nach einleitenden Muſikvorträ⸗ 
gen erſchien St. Nikolaus und richtete ernſte 
Worte an die Erſchienenen. Gemeinſame Lieder 
leiteten zur Feſtrede über, die Strafanſtalts⸗ 
inſpektor Rauſchel hielt. Nun folgte eine Ver⸗ 
lofung, die regen Zuſpruch fand. 


jet die Freude aus ] . E 
ſei notwendig, daß die Menſchen wieder beſchei⸗ 
den und demütig werden, dann werde die 
Zufriedenheit wieder in die Herzen, der 
Menſchen und ins ganze Vaterland einziehen. 
Wir wollen hoffen, daß Weihnachten ein Tag 
der Rettung und Erlöſung werde und 
hoffnungsvoll ins nächſte Jahr ſchauen. Dieſe 


Wie⸗ 


zu 


Evangeliſchen Kirche in Beuthen eine 
weihe⸗ und andachtsvolle Stunde geſchenkt, die 
auf das Wunder des Heiligen Abends vorberei⸗ 
tet. Die vom Evangeliſchen Kirchenchor geſunge⸗ 
nen Se wurden, bis auf eine Ausnahme, durch 
Bachſche Choralvorſpiele eingeleitet, deren 
läubige Wucht Rudolf 19 5 meiſterhaft traf. 
ie „Ausnahme“ war ein Choralvorſpiel von 
Dietrich Buxtehude zu „Wie ſchön leuchtet 
der Gewebe Boi n“, deſſen feines, ſpinett⸗ 
artiges Gewebe Opitz mit zarter Regiſterkunſt 
wiedergab. Daß auch Johann Sebaſtian, deſſen 
Kompofitionen nach einem Wort Goethes 
Die unendliche Harmonie ſelbſt“ ſind, auf der 
Orgel filigran aft zu muſizieren weiß, bewies das 
Vorſpiel zu „Nun ſinget und ſeid froh“. Aller 
dings, es ſtimmt: Buxtehude verhält ſich ungefähr 
ach, wie Mozart zu Beethoven. Hier die 
romantiſche Stimmung, dort das große, grübleri⸗ 
ſche Gefüge! cee 
Der Kirchenchor ſang die Chöre von Hans Leo 
Haßler, Bartholomäus Geſius, G. Schreck 
und Michael Prätorius mit ftilooller An- 
paſſung an den Vertonungscharakter, mit ſauberer 
Vokaliſation, reinem Stimmenklang in allen 
Gruppen und andächtigem Ausdruck. Man freut 


ſich immer wieder über die vortreffliche Schulung 
und Führung durch Rudolf Opitz. 

Der Frauen chor bewies ſein geſangliches 
Können zudem mit ee Weihe 
nachtsliedern, in die alle Adventsſeligkeit 
der Chriſtenheit zur ſchlichten und beglückenden 
Melodie wird. Dieſe zum Teil ſehr alten Texte 
die noch die Form des Zwiegeſpräches („O Joſep 
mein“) oder die Erinnerung an das minneſäng⸗ 
liche „Tagelied“ („Was ſoll das bedeuten? Es 
taget ja ſchon“] bewahrt haben, ließen fromme 
Freude auf das nahe Feſt aufkommen, auch in den 
Liedern mit beſchwingterem, volkstümlichen Rhyth . 
mus („Auf, auf, ihr Hirten“, „Laufet ihr Hirten“). 

Mit einer ee Paſtorale von 
Bach, die von Rudolf Opitz prächtig zum bran⸗ 
Feeder r 8 hingeſteigert wurde, ſchlo 

ie erhebende Abendmuſik. Dr B. 


* 

* Weihnachtsfeier der Humboldtſchule. Heute, 
Montag, 16 Uhr, findet im großen Konzerthaus⸗ 
ſaale die Weihnachtsfeier der Humboldt- 
ſchule ſtatt, verbunden mit einer Einbeſcherung für 
arme Kinder. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Katto⸗ 
witz (20) „Morgen gear uns gut“; Dienstag 
in Beuthen (20,30) „Morgen gehts uns gut“: 
Aung in 2 19 8 „Die verkaufte Braut“; 
Mittwoch in Beuthen zum erſten Male „Die drei 
Musketiere“. 


Am 17. d. Mts., nachm. 6‘ Uhr, hat mein inniggeliebter 
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Lokomotivführer a. D. 


Otto Schwarzer 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Dienslag, 20. Dezember 
Beuthen 
20½ (8) Uhr 


Morgen geht's uns gut 


Posse mıt Musık 
von Ralph Benatzky 


Erfinder 


8 Tage nach seinem 62. Geburtstage, sanft und gottergeben seine Vorwärtsſtrebendel 
lieben Augen für immer geschlossen. Auch heute noch: 
Ueber Nacht 
In tiefster Trauer zeigt dies an z. Reichtum? 
. Koſtenloſe Aufklär. 
Beuthen OS,, Breslau, ſofort fordern von 
Taucha bei Leipzig, den 19. Dezember 1932. F. Erdmann & Co., 


Im Namen aller Hi 


Luise Schwarzer, geb. Dierschke 


als Gattin. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. d. Mts., nachm. 2½ 


Uhr, vom Trauerhause, Parallelstraße 2, nach 
Friedhof aus statt. 8 


Berlin SW. 11. 


nterbliebenen 


2 Stuben 


mit Kochnische und 
Badezimmer per 1. 
Januar 1933 zu 
vermieten. 
Beuthen OS., 
polteiſtraße 7, I. Etg. 


dem alten evangelischen 


Straßenzollhaus 


in Chronſtau, Kreis Oppeln, 4 St 
Küche (zuſammen 114 qm), Scheune, Stall, 
2 400 qm Acker. und Gartenland, ſofort 
gu vermieten. Jährliche Miete 514,09 RM, 

ngebote, denen eine amtliche Beſcheinigung 
der i e beizufügen iſt, erbeten 


e, Das 


Das Geheimnis desrüftigen Alters! 


Nur Bulgar. Knoblauchsaft „Marke 
Methusalem“ bei Arterienverkal» 
kung, Asthma, Rheuma, Gicht, 
Lungenleiden, Magenbeschwer- 
den, unreinem Blut die altbewährte 
natürliche Volksarznei. Nur zu haben: 
Drogerie A. Mittek's Nachfolg., 


ſte 


an das andesbauamt ppeln.] muß Ihnen für ihre Ge. Beuthen 08., Gleiwitzer Str. 6. 
Weihnachtsgeſchenkel ee — Drucksachen 
w ach ſch BE eee Dauerbrand- 
e hn sge enke Dle gute Drucksache Kuchen- Ofen 1 
Für die Hausfrau kauft man Wasch- liefert Ihnen die nur bewährte Systeme, 


und Wringmaschinen nur bei Dru 


durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 


ckereider 


Ko pP D el & Taterka Verlagsanstalt 
Beuthen 08. Hindenburg OS, | Kirsch & Müller GmbH | Beuthen 08 Hindenburg 08. 
Kronprinzenstraße 29) | Beuthen os. Piekareır Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


Piekarer Straße 23 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


